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Sonnabend den F.

Aus der Wahlrechtskommiſſion des
Abgeordnetenhauſes

ſchreibt man uns von parlamentariſcher Seite: Die
Kommiſſion trat am Donnerstag in die zweite Leſung
der Wahlrechtsvorlage ein. Eine Reihe von Anträgen
war eingebracht, welche ſich in der Hauptſache auf die
Paragraphen 4, 5, 6 und 8 beziehen. Die Paragraphen
1 bis 3 wurden nach der Regierungsvorlage ange
nommen. Bei der Beratung des von der Kommiſſion
geänderten Paragraphen 4 wurden von den Frei
ſinnigen die Wiederherſtellung der Regierungsvorlage

Die Kommiſſion beſchloß jedoch nach dem
eſchluſſe der erſten Leſung. Es bleibt alſo bei der

Wahl der Wahlmänner. Mit der Minderheit ſtimmten
diesmal die Nationalliberalen. Die Anträge, Wahl
männer aus dem ganzen Wahlkreiſe entnehmen zu
können, wurden gegen Zentrum und Rechte abgelehnt.
Durch dieſen Beſchluß wird die Macht der Konſervativen
in den ländlichen Kreiſen geſichert. Zu S 6 haben die
Nationalliberalen beantragt, die ſogen. Maximierung
zu beſeitigen, ferner daß für alle diejenigen, welche
zu keiner Staatseinkommenſteuer veranlagt ſind, als
fingierten Steuerſatz, nicht wie die Regierung will
3 Mk., ſondern 5 Mk. angenommen wird. Die Kon
ſervativen brachten einen Abänderungsantrag ein, den
Satz auf 4 Mk. zu erhöhen. Gegen den Antrag der
Nationalliberalen Beſeitigung der Maximierung
erklärten ſich ſämtliche übrige Parteien. Einſtimmig
wurde ſchließlich die Regierungs Vorlage in der alten
Faſſung belaſſen. An Stelle des Einkommenſteuer
ſatzes von 3 Mk. wurde die veantragte Abänderung
auf 4 Mk. angenommen. Ein Antrag der National
liberalen, die Drittelung nicht innerhalb des Ur
wahlbezirks, ſondern der Gemeinde vorzunehmen,
wurde gegen acht Stimmen abgelehnt. Jm übrigen
blieb der Paragraph 6 unverändert. Das kon
ſervative klerikale Kompromiß war Sieger auf der
ganzen Linie. Und die Regierung? Sie hüllte ſich
in den Mantel einer äußerſt verdächtigen Reſer
viertheit!

Landtagsbeſchlüſſe und Regierungs
entſchließungen.

Eine Angelegenheit von prinzipieller Bedeutung
wird nächſtens das Abgeordnetenhaus beſchäftigen,
und zwar aus folgender Veranlaſſung. Jn der Sitzung
des Abgeordnetenhauſes vom 10. Mai 1909 war der
von dem Abg. Glatzel und Gen. geſtellte Antrag auf
Gewährung von Freifahrkarten an die Mit
glieder des Hauſes der Abgeordneten angenommen
worden. Bei der vor einiger Zeit dem Abgeordneten
hauſe zugegangenen Kberſicht der Entſchließungen der
Staatsregierung auf Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes
aus der 21. Legislaturperiode war nun eine Mitteilung
über die Entſchließung der Regierung auf den gemachten
Beſchluß nicht enthalten. Abg. Meyer Dlſit bat
daraufhin den Präſidenten, das Staatsminiſterium zu
erſuchen, die Regierungsentſchließung auf den Beſchluß
vom 10. Mai 1909 dem Abgeordnetenhauſe mitzuteilen.
Der Präſident iſt dieſer Anregung gefolgt und hat von
dem Miniſterpräſidenten unter dem 21. Februar fol
gendes Antwortſchreiben erhalten

„Die Uberſicht, die über die Entſchließungen der
Königlichen Staatsregierung auf Beſchlüſſe des Hauſes
der Abgeordneten vorgelegt wird, hat den Zweck, be
hufs Erleichterung der Geſchäfte möglichſt gleich bei
Beginn jeder Seſſion Auskunft über die Stellung
nahme der Staatsregierung zu den einzelnen Be
ſchlüſſen des Hauſes der Abgeordneten zu geben. Die
Aberſicht umfaßt grundſätzlich nicht Be
ſchlüſſe, die ein geſetzgeberiſches Vor
gehen anregen und deren Beantwortung ſich von
ſelbſt daraus ergibt, ob dem Landtage ein enſprechen
der Geſetzentwurf von der Staatsregierung vorgelegt
wird. Demgemäß iſt in der diesjährigen Aberſicht
auch der Beſchluß des Hauſes vom 10. Mai 1909
über Gewährung von Freifahrkarten an die Mitglieder
des Hauſes der Abgeordneten, der ſeinem Jnhalte

nach auf die Vorlegung eines Geſetzentwurfs gerichtet
war, nicht berückſichtigt worden. Euerer Exzellenz
ſtelle ich ergebenſt anheim, dem Abg. Meyer Tilfſit
hiervon Mitteilung machen zu wollen.
Wie jetzt in einer beſonderen Druckſache mitgeteilt

wird, wird die Beratung dieſer Angelegenheit auf die
Tagesordnung einer der nächſten Sitzungen des Abge
ordnetenhauſes geſetzt werden. Ohne Zweifel wird
dabei die ſonderbare Praxis der preußiſchen Staats
regierung entſprechend beleuchtet und auf ihre Ande
rung gedrungen werden. Denn es iſt doch ein höchſt
ſeltſames Verfahren, daß auf Beſchlüſſe, die ein geſetz
geberiſches Vorgehen anregen, alſo auf die folgen
ſchwerſten Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes, eine
Antwort grundſätzlich nicht erteilt wird. Der Hinweis
darauf, daß die Beantwortung ſich von ſelbſt daraus
ergebe, ob dem Landtag ein entſprechender Geſetzent
wurf vorgelegt wird, iſt ganz unhaltbar. Es kann ſich
unter Umſtänden dabei um Geſetzentwürfe handeln, die
umfangreiche Vorarbeiten erfordern, alſo in der nächſten
Seſſion noch gar nicht zur Vorlage gelangen können,
auch wenn die Regierung prinzipiell dem Beſchluſſe des
Abgeordnetenhauſes beitritt. Darum erledigt ſich die
Beantwortung durch das Ausbleiben eines Beſetzent
wurfs bei weitem noch nicht „von ſelbſt. Dex Land
tag darf von der Regierung ſoviel Rückſicht verlangen,
daß ihm in allen Fällen die Enſchließung der Regie
rung mitgeteilt wird, ſobald ſie getroffen iſt. Der
Bundesrat übt dieſe Rückſicht auch dem Reichstage
gegenüber durchaus und teilt regelmäßig ſeine Antwort
auch auf Geſetzesanträge mit, ſobald er ſich darüber

Ne Auseinanderſetzungen im Reichstage
zwiſchen dem Bauernbund

und dem Vund der Landwirte,

zwiſchen den Herren Wachhorſt de Wente, Dr.
Böhme und Fuhrmann auf der einen, Dr. Hahn
auf der anderen Seite haben für den unbeteiligten
Dritten eine ſehr ſcherzhafte Seite gehabt. Der große
„Erbe Bismarcks“, wie ſich Herr Dr. Hahn in ſeiner
rührenden Beſcheidenheit am liebſten nennen hört, hat
bei dieſem Lanzenſplittern nicht allzu gut abgeſchnitten.

Wir wollen nur hoffen, daß auch ein politiſcher
Nutzen aus dem oft perſönlich zugeſpitzten Kampfe
heraus ſchaut. Und der kann nur darin beſtehen, daß
die Nationalliberalen in der Provinz Hannover
nun wirklich einmal das Tiſchtuch zwiſchen ſich und
den Bündlern endgiltig zerſchneiden. Jhr aus reiner
Mandatsſucht geborenes Verhalten in Bielefeld
Halle-Herford jetzt bei der Landtagserſatzwahl
läßt in dieſer Beziehung nicht allzu viel erhoffen.
Aber wir wollen die Taten der Nationalliberalen in
Hannover ſelbſt abwarten.

Jntereſſant iſt die Tatſache, daß Dr. Hahn zwar in
ſeiner Rede vom 25. Februar gegen Wachhorſt de
Wente die Welfen wegen ihres Verhaltens bei der
Reichsfinanzreform als Patrioten gerühmt hat was
Herrn Fuhrmann am Dienstag Veranlaſſung gab,
die Tätigkeit der beiden Welfen bei jener Gelegenheit
gebührend unter die Lupe zu nehmen daß aber in
dem amtlichen Stenogramm der Rede Hahns
vom 25. Februar ſich kein Wort mehr befindet über
dieſe Lobpreiſung der Welfen. Hahn hat dieſen Paſſus
einfach aus ſeinem Stenogramm geſtrichen! Es
iſt ihm doch offenbar als „nationalem Mann“
die Liebedienerei um die Welfen herunt nachträglich
etwas bedenklich vorgekommen.

Bei dieſer Gelegenheit ſei eine ſcharfe Abſage
mitgeteilt, die der angeſehene freiſinnige Sanitätsrat
Dr. Pfannkuche in der Harburger „N. Elbe Ztg.
gegen die welfiſche Agitation und Politik vom liberalen
Standpunkt aus veröffentlicht. Er ſchreibt:

„Jch bedaure, daß ſo viel agitatoriſche Kraft an ein
ganz ausſichtsloſes Ziel verſchwendet wird. Denn
die Welfen, das muß ich aus meinen Beobachtungen
ſchließen, glauben tatſächlich noch an die Möglichkeit der
Wiederherſtellung des Königreichs Hannover. Jch freue
mich, daß die preußiſchen Regierungsorgane jetzt offenbar
von der Ungefährlichkeit derartiger Jlluſtonen überzeugt

ſind und den Welfen im weiteſten Maße den Gebrauch der
Rede und Preßfreiheit geſtatten. Glauben dieſe denn
wirklich, daß jemals ein preußiſches Abgeordnetenhaus oder
der Reichstag und Bundesrat ihre geſetzlich erforderliche
Zuſtimmung zur Wiederherſtellung Hannovers geben
werden Das wird niemals der Fall ſein, und ſelbſt in
den Grenzen des alten Königreichs würde ein etwaiges
Plebiszit gewiß nicht zu einer welfiſchen Majorität führen.
Schon bei den erſten Wahlen zum norddeutſchen Bundes
tage unter dem friſchen Eindruck der Kataſtrophe von 1866
blieben die Welfen mit 130000 Stimmen gegen 145000
liberale in der Minderheit. Jn einigen Gegenden mag die
Welfenpartei unter der Gunſt der allgemeinen Unzufrieden
heit und lokaler Nebenumſtände eine Mehrung ihrer An
hänger erfahren haben. Niemals wird ſie ſtark genug
werden, um ihr Ziel zu erreichen.

Jhre ganze politiſche Tätigkeit iſt jetzt eine völlig
negative, lediglich gerichtet auf Schürung des
Preußenhaſſes und Vermehrung der Unzu-
friedenheit. Der Suggeſtion des Gedankens, an die
Vergangenheit und die imaginäre Vortrefflichkeit früherer
Zuſtände wird die Möglichkeit der politiſchen Mitbetätigung
auf Baſis der heutigen Verhältniſſe geopfert. Hypnotiſiert
von dem einen Gedanken, verlieren ſie alles Augenmaß für
die Beurteilung geſchichtlicher Begebenheiten und politiſcher
Vorgänge.

Und nicht einmal dem alten Könighauſe gereicht dieſe
Tätigkeit zum Nutzen. Nachdem der Herzog von Cumber
land das jetzige Rechtsverhältnis im Reiche und damit den
Beſitzſtand Preußens für ſeine Perſon anerkannt und ſeinen
zweiten Sohn auch zur formellen Verzichtleiſtung auf die
Krone Hannovers veranlaßt hat, kann ohne Verdächtigung
ſeiner bona fides niemand mebr daran zweifeln, daß er
ſelbſt den Gedanken an eine Reſtauration aufgegeben hat,
um ſeinem Hauſe in Braunſchweig den letzten Reſt alt
welfiſcher Erde zu erhalten. Dieſe Möglichkeit werden ihm
ſeine hannoverſchen Anhänger durch ihre maßloſe
Agitation auch noch rauben Sie geben der preußiſchen
Regierung damit nur den willkommenen Vorwand, dem
eumberlandfchen Hauſe das rechtmäßige braunſchweigiſche
Erbe vorzuenthalten.

Von der Jlluſion aber, daß die deutſchhannoverſche
Partei jemals die liberale und antireagktionäre
Politik, die uns heute allein nottut, unterſtützen und
an der Liberaliſierung Preußens mitarbeiten
könnte, haben mich die letzten Vorkommniſſe gründlich
geheilt.“

Dieſe bemerkenswerten Ausführungen find nur zu
unterſchreiben. Das Welfentum iſt eine durchaus
reaktionäre Erſcheinung geworden, die Rede des Abg.
v. Dannenberg zum Kaligeſetz neulich zeigte, wie
ſehr die welfiſche Grundauffaſſung ſich der bündleriſchen

nähert. Freilich, das iſt für Herrn Dr. Hahn der
willkommenſte Anlaß, ſich mit den Welfen anzubiedern,
wenn er es auch nachher nicht wahr haben will.

Die Liberalen werden in Hannover auf ihre eigene
Kraft geſtellt ſein. Da iſt aber gemeinſames Ope
rieren geradezu Notwendigkeit.

Die Verhandlungen der duſtizkommiſſion

des Reichttages über die Aenderung des
Preßbeleidigungsparagraphen

haben einen köſtlichen Ausgang genommen. Man
ſchreibt uns darüber aus parlamentariſchen Kreiſen:

Bekanntlich war in erſter Leſung folgende Faſſung
eines S 186 a beſchloſſen worden

„Bei einer öffentlich oder durch Verbreitung von
Schriften, Abbildungen oder Darſtellungen be
gangenen Beleidigung tritt ohne Rückſicht auf die
Erweislichkeit der Tatſache die Beſtrafung nach
S 186 ein, wenn dieſe Tatſache lediglich Verhält
niſſe des Privatlebens betrifft, die das öffent
liche Intereſſe nicht berühren (Geheimnisbruch).
Eine Beweis aufnahme über die behauptete oder
verbreitete Tatſache iſt unzuläſſig.“

Dieſer höchſt bedenkliche Antrag wurde damals
durch eine aus Konſervativen, Zentrum und National
liberalen beſtehende Mehrheit angenommen. Auf
einmal tauchte, einer Anregung des Zentrumsabgeord
neten Gröber folgend und von der Regierung beein
flußt, ein Antrag Wellſtein auf, der mit Geldſtrafe
bis zu 1000 Mk. oder mit Haft, oder mit Gefängnis
bis zu 6 Monaten beſtrafen wollte, wer den Frieden
des Privatlebens eines anderen dadurch verletzt, daß er
öffentlich oder durch Verbreitung von Schriften uſw.
Mitteilungen über deſſen perſönliches, häusliches oder
Familienleben macht. Die Verfolgung ſollte auf An
trag eintreten. Die bisherige Mehrheit für den obigen



8 186 a trat jetzt für dieſe Neufaſſung ein, plötzlich
aber machte ein Teil des Zentrums, unter Führung
des Abg. Gröber, neue Schwierigkeiten. Der Abg.
Dr. Müller Meiningen ſtellte zu gleicher Zeit zur
Demonſtration den Antrag auf vollkommene Ab
lehnung aller Anträge und Wiederherſtellung des
jetzigen Geſetzes. Nach ſehr langen Debatten wurden
ſämtliche Anträge, ſowie die Regierungsvorlage und
die Faſſung der Kommiſſion in erſter Leſung mit ge
ringer Mehrheit das Zentrum ſtimmte wieder ge
trennt abgelehnt und zuletzt unter allgemeiner
Heiterkeit die bisherige Faſſung des Strafgeſetzbuches
wieder hergeſtellt. Es trat daher das ein, was die
Freiſinnigen von Anfang an vorausgeſagt hatten
daß nämlich die ganzen Verhandlungen, die beſſer für
die wichtige Beratung des Gerichtsverſfaſſungsgefetzes
und der Strafprozeßordnung verwandt worden wären,
ohne jeden Erfolg ausgehen würden, ſo daß Wochen
unnötig vergeudet worden ſind.

Die Preffe kann mit dieſem Ausgang der Sache
gewiß zufrieden ſein. Hoffentlich pfuſcht das Plenum
nicht in zweiter Leſung noch mit Anträgen in die
Novelle hinein, die eine Reihe großer Ver
beſſerungen enthält, ſo daß ſie ſchließlich in der jetzigen
Faſſung einſtimmig von der Kommiſſion angenommen
wurde.
[c]
Ueber den Zzuſammenſchluß der linksliberalen

Parteien
wird am Sonnabend und Sonntag in Berlin die end
gültige Entſcheidung getroffen werden. Der
Parteitag der Freiſinnigen Volkspartei
wird am Sonnabend um 12 Uhr im großen Saale des
Zentralhotels zuſammentreten. Die Verhand
lungen werden ſich an Referate der Abgg. Dr. Müller
Meiningen und Dr. Wiem er über Programm und
Organiſation der neuen einheitlichen Partei anſchließen.
Der Parteitag der Freiſinnigen Vereinigung
wird am Sonnabend im „Rheingold“ abgehalten;
die Verhandlungen beginnen um 11 Uhr. Uber die
Beſchlüſſe des Viererausſchuſſes wird Abg. Schrader
kerichten. Der Parteitag der Deutſchen Volks
partei hat am 20. Februar in Stuttgart ſtattgefunden
und nach einem Referat des Abg. v. Payer den Zu
ſammenſchluß mit den beiden andern linksliberalen
Parteien beſchloſſen.

Am Abend des 5. März von 39 Uhr ab ver
einigen ſich die Delegierten aller drei Richtungen mit
ihren Damen und mit Berliner Parteifreunden zu
einem geſelligen Beiſammenſein in der Wandelhalle
des Reichstags.

Der gemeinſame Parteitag der ver
einigten Parteien findet am Sonntag, vor
mittags 10 Uhr, im Wintergarten des Zentral
hotels ſtatt. Die Mitglieder des Viereraus
ſchuſſes werden über die Einigungsfrage und über
die politiſche Lage referieren und Vertreter der
einzelnen Landesteile Erklärungen über die
Stellungnahme der Parteiorganiſationen abgeben.

Den Schluß der Veranſtaltungen bildet ein Feſt
mahl in der Wandelhalle des Reichstags am Sonn
tag um 4 Uhr nachmittags, an welchem die Delegierten

mit ihren Damen, ſowie Vertreter der Parteipreſſe
und eine größere Zahl von Gäſten teilnehmen werden.

mannEin engliſcher Rarine- Nachtragsetat

beſchäftigte am Mittwoch das Unterhaus Bei Erörte
rung wiederholte der Erſte Lord der Admiralität,
Mac Kenna, das Verſprechen der Regierung, daß die
vier Kontingent Dreadnoughts vor dem 31. März 1912 in
Dienſt geſtellt werden würden, und erklärte daß die Regie
runz alle Schritte getan habe, um ihr Wort einzulöſen.
Bei den jüngſten Schiffsbanuten ſei die Admiralität imſtande
eweſen, in weniger als 24 Monaten nach dem Tage der
iellegung die Schiffe zu vollenden. So ſei der „Vanguard“

eben jetzt nach 23 monatiger Bauzeit in Dienſt geſtellt
worden. Bei dem einen oder anderen Schiffe ſei eine kleine
Verzögerung eingetreten, aber in jedem Falle könne die
Admiralität annehmen, daß die Schiffe bei beſchleunigter
Arbeit in weniger als 24 Monaten fertiggeſtellt werden
könnten. Dieſe Periode umfaſſe jedoch nicht die Schiffs
maſchinen uſw die z. B. für die Kontingent- Dreadnoughts
ſchon im verfloſſenen Dezember und Januar in Auftrag
gegeben wurden, obwohl die Kiellegung dieſer vier Schiffe
nicht vor dem 1. April 1910 ſtattfinden werde.

Lough (liberal) ſtellte einen Antrag auf Reduzierung
des Etats und ſagte, alle alarmierenden Behauptungen
des verfloſſenen Jahres hätten ſich als nichtig erwieſen.
A quith habe im März vorigen Jahres erklärt, Deutſchland
werde im April 1912 ſiebzehn „Dreadnoughts“ beſitzen und
Valfour habe dieſe Zahl für den Auguſt 1912 auf 25 be
zifſert und dabei einen heftigen Angriff gegen eine be
freundete Großmacht gerichtet. Nur um dem deutſchen
Flottenprogrammzu begegnen, habe die engliſche Re
gierung die in dem jetzigen Etat enthaltenen Schiffe vor
geſehen Deutſchland habe ſich alle Mühe gegeben, um
England nicht nur durch den Mund des Chefs der deutſchen
Admiralität, ſondern auch durch den Botſchafter ſelbſt zu
verſichern, daß die Abſichten Deutſchlands gänz-
lich mißverſtanden worden ſeien. Dies war, ſagte
Lough weiter, ein höfliches und freundliches Wort und
wir hatten kein Recht, es gering zu ſchätzen. Wir haben es
nicht nötig, Millionen gedankenkos wegzuwerfen. Deutſch
land konnte ſeine „Dreadnoughts“ nicht ſo ſchnell bauen
wie wir, und wir hätten es im Jahre 1912 wohl nur mit
13 „Dreadnoughts“ zu tun gehabt. Schließlich tadelte
Lough die Regierung, daß ſie nicht langſamer vorgehe. Er

hätte gern eine höfliche Antwort auf die Erklärungen
Deutſchlands geſehen.

Admiral Beresford erklärte, es ſei die Wahrheit
geſagt worden, als man im März vorigen Jahres erklärte,
daß für das Land eine Kriſe in der Geſchichte ſeiner
Marine gekommen ſei. Man ſolle von Deutſchland
immer nur mit großer Achtung ſprechen und
nichts ſagen, was eine Erregung hervorrufen
könne, denn Deutſchland tue nur, was zu tun
es vollkommen berechtigt ſei. Beresford bedauerte
dann, daß die Etatsanſätze zu gering ſeien und daß Eng
land zu langſam vorgehe mit dem Bau von Torpedoboote
zerſtörern, und daß dieſe Schiffe in einer für die Nordſee
nicht geeigneten Weiſe gebaut würden.

Barnes (Arbeiterpartei) erklärte, er werde für den
Antrag Lough ſtimmen, da er der Anſicht ſei daß die
akarmierenden Erklärungen der Miniſter und der Mit
glieder der Oppoſition im vergangenen Jahre unwahr und
ungerechtfertigt geweſen ſeien.

Jm weiteren Verlauf der Debatte erklärte der Parla
mentsſekretär Macnamara, die Regierung habe
nicht den Wunſch Dreadnoughts zu bauen, aus rein krank-
haftem Vergnügen daran. Aber ſie müſſe für die Sicher
heit der Nation im weiteſten Umfange Sorge tragen.

Schließlich zog Lough ſeinen Antrag zurück, und der
Etat wurde angenommen.

Am Donnerstag richtete im UnterhauſeByleslib.)
an den Staatsſekretär des Auswäreigen die Frage, ob er
die kürzlich gehaltene Rede des deutſchen Botſchaſters be
achtet habe und ob die Regierung in bezug auf die darin
geäußerten Anſchauungen ſich in der Lage ſehe, mit
Deutſchland weuerdings in Verbindung zu treten, um zu
einer Vereinbarung über die Begrenzung der Flotten
rüſtungen beider Länder zu kommen. Sir Edward Grey
erklärte in ſeiner Antwort, er habe den Bericht über die
Rede geleſen und erwidereherzlichſt ihren freundſchaftlichen
Ton. (Beifoll) Die Rede enthalte nichts über die Fragen
der Beſchränkong der Flottenrüſtung. Der Standpunkt der
britiſchen Regierung in dieſer Frage ſei von As quith im
letzten Jahre völlig klargeſtellt worden er habe dem nichts
hinzuzufügen. Auf eine Anfrage erklärte der erſte Lord der
Admiralität Me Kenna, das jetzt im Bau befindliche
lenkbare Luftſchiff ſtarren Syſtems werde im Junt oder
Juli fertig ſein.

Politische Cebersicht.
Oeſterreich-Angarn. Das Abgeordnetenhaus

ſetzte am Donnerstag die Beratung des Budgets fort.
Abg. Pacher wandte ſich gegen die Ausführungen des
Abg. Kramarſch. Es ſei etwas anderes, wenn die
Deutſchen hier mit den Deutſchen im Reiche nationalen
Verkehr pflegen, das mit Oſterreich im Bundesverhältnis
ſtehe und in den ſchwerſten Zeiten Oſterreich treu zur Seite
geſtanden habe, als wenn Kramarſch ſich in Petersburg
mit den Mitgliedern einer Regierung unterhalte, die Oſter
reich in der Balkanpolitik alle möglichen Schwierigkeiten
bereite. Die neuſlawiſchen Beſtrebungen wollten Oſterreich
zerreißen. Die nationalen Streitigkeiten in
Böhmen üben einen unheilvollen Einfluß auf die Landes
kultur aus. Die Finanzkommiſſion des Landesausſchuſſes
hat beſchloſſen, mit Rückſicht auf das wegen der deutſchen
Obſtruktion nicht bewilligte Budget Streichungen an
den Ausgaben für Schulzwecke, an Sanitäts, Huma-
nitäts- und Bautenſubsentſonen im Betrage von 18
Millionen Kronen vorzunehmen. Für Humanitäts- und
Sanitätsanſtalten allein wurden über vier Millionen ge
ſtrichen. Weitere Erſparniſſe werden erwogen. Mehr als
ſeltſam muß der Beſchluß des Landesausſchuſſes anmuten,
mit Rückſicht auf die Notlage der Finanzen 280 Jrre aus
den Landesirrenanſtalten zu entlaſſen. Es handelt ſich
um nicht gemeingefährliche Kranke. Das Teplitzer
Stadtverordnetenkollegium beſchloß, als Proteſt
gegen die vom böhmiſchen Landesſchulrate verfügte
Anſtellung von Jeſuiten als Religionslehrer keine
Mittel für kirchlich-katholiſche Zwecke in das Gemeinde
budget einzuſtellen und ſich an katholiſchen Feſten nicht
mehr zu beteiligen.

Rußland. Die Duma hat am Donnerstag die Ver
handlungen über den Etat des Miniſteriums
des Jnnern begonnen. Der Referent, Oktobriſt Fürſt
Golitzyn erklärte: Die Reorgantſation der Polizei ſei
dringend notwendig die im Lande herſchenden Zuſtände
ſeien nicht länger zu ertragen. Die Tätigkeit der Ab
teilungen der volitiſchen Polizei überſteige die Grenze des
Möglichen. Die im Manifeſt angekündigte Unantaſtbarkeit
der Perſon ſei einfach Mythos. Die Budgetkommiſſion
ſchlage vor, die Ausgaben für die Polizei um 391988 Rubel
zu kürzen. Dieſe Summe, die für den Unterhalt der unter
Polizeiaufſicht befiadlichen Perſonen beſtimmt iſt, zu be
willigen, ſei inkonſequent, da die Reichsduma ſich für die
Aufhebung des Rechts der adminiſtrativen Verbannung
ausgeſprochen habe. (Beifall im Zentrum und links.) Der
Gehilfe des Miniſters des Jnnern Kryſanowski er
klärte, die Regierung ſei einverſtanden mit der Streichung
der für den Unterhalt der unter Polizeiaufſicht befindlichen
Perſonen ausgeworfenen Summe. (Beifall) Jn
Helſingfors iſt am Donnerstag der finniſche Land
tag durch GeneralgouverneurSeye eröffnet worden. Die
Begrüßung der Landtagsmitglieder im Namen des Kaiſers
wurde vom Generalgouverneur in ruſſiſcher und dann vom
Vizepräſidenten des Senatsdepartements in figniſcher und
ſchwediſcher Sprache verleſen. Der Präſident der Land
tags erwiderte fianiſch, worauf ſeine Rede auch in ruſſiſcher
Sprache verleſen wurde. Nach Aufzählung der dem Land
tage vorliegenden Geſetzentwürfe, die durch den General
gouvernenr in ruſſiſcher Sprache erfolgte, wurde die Sitzung
geſchloſſen. Der finniſche Landtag wählte zum
Talman (Präſidenten) den Jungfinnen Svinhufhvud,
zum erſten Vizetalman den Sozialdemokraten Tanner
und zum zweiten Vizetalman den Schweden Sederholm.

Frankreich. Jn einer ſtürmiſchen Nacht
ſitzung der Beputiertenkammer wurde am Mitt
woch zunächſt eine Reihe von Artikeln des Finanz
geſetzes angenommen. Caillaux rechtferrigte des
kängeren das Finanzwerk dieſer Legistaturperiode und er
örterte die Gründe der gegenwärtigen JFinanz-
lage Frankceichs. Hierbet kämen in erſter Linie die
wachſenden Ausgaben für Heer und Marine in
Zetracht; aber Frankreich ſei ein Staat, der die Laſt des
bewaffaeten Friedens am beſten tragen könne. Weiter
ſeien es die Ausgaben für die Durchführung großer ſozialer
Reformen, namentlich für die Arbeiterpenſionen und
den Volksſchulunterricht. Wie ſolle dieſes finanzielle
Problem gelöſt werden Die Kammer habe die Ein

kommenſteuer angenommen, ſie ſolle auch der Vermögens
ſteuer zuſtimmen. Schließlich nahm die Kammer mit 446
gegen 67 Stimmen das Budget im ganzen an. Als
nach der Abſtimmung über das Budget die Tagesordnung
feſtgeſetzt wurde, kam es zu erregten Zwiſchenfällen.
Die Kammer beſchloß, den ganzen Donnerstag und den
Freitag vormittag der Beratung der Schulgeſetze zu
widmen. Viele Abgeordnete proteſtierten lebhaft und
ſchlugen auf die Pilte, einer zerbrach ſeinen Pultdeckel und
bediente ſich der Trümmer als Trommelſtöcke, ein anderer
wollte ſie ihm entreißen, was zit einer Balgerei führte.
Schließlich mußte der Präſident um 1 Uhr nachts die
Sitzung aufheben. Hervs kündigte zu Paris in einer
Verſammlung an, er werde aus der geeinigten ſozialiſtiſchen
Partei austreten und mit ſeinen Anhängern, die Gegner
des Parlaments und wirkliche Revolutionäre ſeien, eine
neue Gruppe bilden. Jm Miniſterrate am Donners
tag verlas der Miniſter des Außern Pichon ein ihm von
dem franzöſiſchen Geſandten in Marokko zugegangenes
Telegramm, in dem von den durchaus zufriedenſtellenden
Bedingungen berichtet wird, unter denen Mulay Hafid
die ihm vom franzöſiſchen Konſul in Fez übermittelten
Abkommen unterzeichnet hat. Es ſollen Maßnahmen
getroffen werden, um die vollſtändige Durchführung aller
in den von der ſcherifiſchen Regierung ratifizierten Ab
kommen enthaltenen Beſtimmungen zu ſichern.

England. Der Ausbruch der Kriſe wird nach
wie vor als unvermeidlich angeſehen. Asquiths Be
ſtreben geht dahin, über die Vetofrage zu fallen, damit dieſe
die Löſung des nächſten Wahlkampfs bilde. Bis zum Mai
dürfte der Beſtand des Kabinetts geſichert ſein. Beide
Parteien bereiten bereits den Wahlkampf vor. Glad
ſtones Sohn macht Karriere. Vom Miniſter des Innern
im liberalen Kabinett rückte er zum Generalgouverneur der
neuen Südafrikaniſchen Union auf. Nunmehr hat ihm der
König die Würde eines Viscount verliehen.

Schweden. Die Königin hat am Donnerstag Stock
holm verlaſſen, um ihren durch die Erkrankung des Königs
unterbrochenen Aufenthalt im Süden wieder aufzunehmen.
Der König, dem die Arzte einen Aufenthalt auf dem
Lande anrieten, hat ſich entſchloſſen, einer Einladung des
Grafen Phott auf Skabersjö anzunehmen, wohin er ſich am
8. März begeben wird. Am 15. März wird der König über
Karlsruhe nach Cap Martin reiſen.

Marokko. Mehreren Pariſer Blättern wurde, wie
ſchon geſtern erwähnt, aus Tanger gemeldet, daß die
Kolonne des Generals Moinier am Dienstag früh in
Ain Fuzeur unerwartet von dem Zaer- Stamm an
gegriffen wurde. General Monier verwendete in dem
Gefecht hauptſächlich die bertttenen Gumirs (eingeborene
Soldaten) des Sch zujagebietes, welche die Angreifer nach
heftigem Kampf in die Flucht ſchlugen. Die Zaers ließen
zahlreiche Tote und Verwundete zurück. Die Gumirs
hatten zwei Tote und 18 Verwundete. Offiziös meldet die
„Agence Havas“ über dieſe Vorfälle: Der General bewegte
fich am 28. Februar auf die Kasbah Marchuch zu. Am
darauffolgenden Tage ſtieß er am Ued Kremuſſa auf mehrere
Dörfer, in denen die Mörder des Leutnants Meaux gefunden
wurden. Moinier brachte den Bewohnern der Dörfer be
trächtliche Verluſte bei. Die Franzoſen hatten zwei Tote,
darunter ein Europäer, und 13 Verwundete. Der General
hofft, daß dieſe Lektion den Stamm der Zaer zur Ruhe
bringen wird, und läßt gegenwärtig ſeine Kolonne halten
und die nötigen Vorarbeiten vornehmen, um auch Kanonen
heranzuziehen.

Südamerika. Der Präſident von Argentinen
hat ein Dekret unterzeichnet, durch das Joſs Galvez zum
Miniſter des Jnnern und General Racedo zum Kriegs
miniſter ernannt wird.

h J -S5SSSS5SÄ SäSSDeutschland.
Berlin, 4. März. Der Kaiſer nahm Donners

tag vormittag im Königlichen Schloß zu Berlin die
Vorträge des Kriegsminiſters, Generals v. Heeringen,
des Chefs des Generalſtabs der Armee, Generals von
Molitke und des Chefs des Militärkabinetts, Generals
Frhrn. v. Lyncker entgegen. Um 12 Uhr folgte der
Kaiſer einer Einladung des Eiſenbahnminiſters zu
einem Vortrag und anſchließender Frühſtückstafel.
Das Kaiſerpaar beſuchte geſtern abend eine muſi
kaliſche Soiree bei der Fürſtin Anton Radziwill

(Diekronprinzliche Hofhaltung,) ſiedelt
morgen (Sonnabend) wieder nach dem Marmorpalais
in Potsdam über.

(Prinz Heinrich von Preußen) hat am
Donnerstag abend die Rückreiſe von London über
Vliſſingen angetreten.

(Der Bundesrat) hat in ſeiner Plenar
ſitzung am Donnerstag den Entwürfen eines Geſetzes,
betreffend die Zuſtändigkeit des Reichs
gerichts ſowie eines Geſetzes, betreffend An derung
der Rechtsanwaltsordnung nach den An
trägen der Ausſchüſſe zugeſtimmt.

S (Holland und die Schiffahrtsab
gaben.) Nach einer Meldung der Frkf. Ztg. aus
Amſterdam bringt in maßgebenden Kreiſen Hollands
die von der preußiſchen Regierung angeblich geplante
Umformung der Schiffahrtsabgaben zu einem Staffel
tarife keinerlei Anderung in der ſtreng ablehnenden
Haltung gegenüber den Schiffahrtsabgaben hervor.
Holland wird unter allen Umſtänden an der
Rhein Schiffahrtsakte feſthalten, was
auch der holländiſche Geſandte in Berlin dem Staats
ſekretär v. Schoen gegenüber zum Ausdruck ge
bracht hat.

(GBürgerliche Gardeoffiziere.) Nach
dem „Reichsboten“ iſt ſchon vor längerer Zeit ein Er
laß ergangen, der der Verſetzung bürgerlicher Offiziere
der Linie zu den Garderegimentern gilt. Ja dem
Etlaß werden die Regimentskommandeure der Linien
regimenter aller Waffen durch das Militärkabinett
aufgefordert, Offiziere namhaſt zu machen, die ſich
beſonders zur Verſetzung in die Garde eignen; es ſoll
dabei ausdrücklich darauf hingewieſen ſein, daß nur

a
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dienſtliche und moraliſche Tüchtigkeit für die Vor
ſchläge in Betracht kommen ſollen. Die betreffenden
Perſonalveränderungen dürften bereits im Laufe dieſes
Monats erfolgen.

(Wie eng katholiſcher Volksverein
und Zentrumspartei miteinander liiert)
ſind, zeigt ſolgendes Beiſpiel, das der „Lothringer“
mitteilt Auf einer Verſammlung, die die Zentrums
vereine Forbach Saargemünd am 31. Januar in
Forbach abhielten, wurde darüber beraten, wie man
die 800 und etliche Mark Schulden, welche dieſe
Zentrumsvereine gemacht hatten, am einfachſten
aus der Welt ſchaffen könne. Schließlich fand allge
meinen Beifall der Vorſchlag, den Volks verein
zur Abgabe eines Teiles von dem 1 Mark
Jahresbeitrag an den Zentrumsverein zu
bewegen. Der Zentrumsverein müſſe ja doch die
Redner ſtellen.

Gie gegen die Werftverwaltung in
Danzig) von dem ſozialdemokratiſchen Abg. Severing
erhobenen Beſchuldigungen werden im „Vorw.“ trotz der
Erklärung des Staatsſekretärs v. Tirpitz aufrecht er
halten, daß die Unterſuchung des in das Eis geſchlagenen
Loches nichts Belaſtendes ergeben habe. Die Gewährs-
männer des Abg Severing behaupten, „daß die Unter
ſuchung ſehr mangelhaft ausgeführt worden iſt. Sie dauerte
kaum eine halbe Stunde und wurde mit Stangen und

geeignet waren. Trotzdem fand man ein Stück gutes
Segelruch von ſieben Metern Länge, ein zwei Meter langes
Kupferrohr, ein gewundenes Kupferrohr von drei bis vier
Metexn Länge, zwei Säcke voll Schlemmkreide uſw

(Zu Bebels 70 Geburtstag) hat die Glück
wünſche der General kommiſſion der Gewertſchaften
Herr Döblin vom Vorſtande des Buchdruckerverbandes
überbracht. Dieſer Herr iſt, wie der „Korreſvondent für
Deutſchlands Buchdrucker“ jetzt ausdrücklich feſtſtellt, nicht
Mitglied der ſozialdemokratiſchen Partei.
Schmerzlich bewegt bemerkt dazu die „Leipz. Volksztg.
„Wie ſteht es mit der Generalkommiſſion War es wirk
lich taktvoll, den einzigen Nichtſozialdemokraten, der ihr
angehört, als Sprecher bei dieſer Gelegenheit vorzuſchicken

Jn Arbeiterkreiſen wird dieſe Meldung jedenfalls ſtärkſtes
Befremden erregen

Volks wirtschaftliches.
Der neue ſchwediſche Zolltarif wurde am

Dienstag dem Reichstage vorgelegt. Jn dem Entwurf
erklärt der Finanzmintſter, es habe ſich bei den handels
politiſchen Verhandlungen mit Deutſchland
gezeigt, daß die ſchwediſchen Zollſätze ſowohl formell als
materiell wenig geeignet zu einer Baſis für ſolche Ver
handlungen ſeien. Da nun bald neue Verhandlungen er
wartet würden, ſo wäre eine Reviſion augenſcheinlich not
wendig. Der Bericht der im Jahre 1906 dafür ernannten
Kommiſſion habe dem Regierungsentwurf als Baſis gedient

NADerneuesSchiffahrtsabgabengeſetzentwurf
wird dem „Berl. Börſen Kour zufolge ſpäteſtens in vier

Eine Erleichterung bei der Tabakeinfuhr.
Wie die „Südd. Tabakztg.“ mitteilt, hat das Reichsſchatzamt
dem Deutſchen Tabakverein auf ſeine Eingabe vom 12. Fe
bruar 1909 erwidert, daß es die Bundesregierungen erſucht
habe, die Grenzzollſtellen anzuweiſen, auf Antrag der
Tabakverarbeiter Wertbeglaubigungen und Ge
ſamtanmeldungen über ausländiſche Tabakblätter,
die nach und nach packenweiſe über dasſelbe Amt ein
geführt werden, bis zur Abfertigung der letzten Tabakpoſt
in Verwahrung zu nehmen.

Mit der Penſionsverſicherungder Privat
angeſtellten beſchäftigte ſich am Mittwoch abend in
Berlin eine von mehr als tauſend Privatangeſtellten be
ſuchte Verſammlung. Nach mehreren Referaten wurde
folgender Beſchluß angenommen: „Die am 2 März 1910
im großen Saal des Böhmiſchen Brauhauſes zu Berlin ver
ſammelten Privatangeſtellten geben ihrem lebhaften Be
dauern und ihrer Enttäuſchung darüber Ausdruck, daß nach
den Erklärnngen des Herrn Staatsſekretärs des Jnneren
am 17. Januar und 17. und 23. Februar 1910 die Vorlage
eines Geſetzentwurfes über die ſtaatliche Penſions und
Hinterbliebenenverſicherung der Privatangeſtellten wieder
um ins ungewiſſe hinausgeſchoben werden ſoll. Die Er
klärung des Herrn Staatsſekretärs des Jnnern vom
24. Februar 1910, daß der Geſetzentwurf ſicher kommt, ge
nügt den Verſammelten bei der jetzigen allgemeinen Lage
in keiner Weiſe, ſie ſprechen vielmehr eindringlichſt die Er
wartung aus, daß ein Geſeg über die ſtaatliche Penſionsund Hinterblieben enverſicherung für die Privatangeſtellten

nicht erſt n ich der zeitlich ſehr ungewiſſen Verabſchiedung
der Reichsverficherungsordnung zur Vorlage und Ver
handlung kommt, ſondern vorher verabſchiedet wird.Werkzeugen vorgenommen, die zu dieſem Zwecke höchſt un- Wochen dem Reichstage unterbreitet werden.

S ist und bleibt das beste und billigst We

wotlerne Waschmittel.

Musferung.
Wegen der Muſterung bleibt das

Johannisbad Sonntag den 6. März bis
abends 7 Uhr, Montag den 7. März und
Dienstag den 8. März bis abends 11 Uhr
geöffnet

Zur Konfirmation empfehle

S Schuihwaren Tün großer Auswabl
Otto Kiedel Burgſtraße 11.

r b Sieſehr b billig
Kurt Karius

Brühl 4.

Mk. 10000000

Gotha Pfandbriefe
zum Kurſe von Mk. 100.70

frühſtens rückzahlbar am 2. Januar 1920
kommen am Mittwoch den 9. März 1910 zur Ausgabe. Die S
Pfandbriefe ſind im Herzogtum SachſenCoburg-Gotha zur Anlage

Die erſtmalige Notierungbiit von Mündelgeldern für geeignet erklärt.e ang u er an der Berliner Börſe erfolgt am 14, März 1910.
Stücke zu Mk. 5000, 2000, 1000, 500, 300, 100 mit Januar Juli

Zinsſcheinen

Miftolgenfsche Privat- Buuul,
Aktiengeſellſchaft,

Zwelgniederlassuus Merseburg.

Preis pro FPaket (/2 Pfd.) nur 15 Pf.
Zu haben in allen einschlägigen Geschäften.

Zur gut. Quelle.
4 Dentſche Grundkredit- Bank So anabend und die folgende Tage

Salvator-Hier.
Sonnabend

Schlachtefeſt.
Mittag friſche Wurſt

Rippchen. Salzknochen.
Montag nachmittag

Kunackwurt und Schlackwurfſt.
Friedrich Rödel, Halleſcheſtraße 71.

Telefon 395.

Kinder welche e hies Schule her rollen

finden liebevolle Aufnahme
Windberg 1, 1 Tr.

Cuſtlluſſige Mürgerliche

Kranken u. Unfall-Verſich.
Mitalied des Rabatt

Spar Vereins

Ausverkauf
wegen vollſtändiger Geſchäftsaufgabe.

Kohlenanzünder
ſtatt 10 Pf. Paket s Pf, Marke Blitz und

Fiegerhut 10 Pakete 75 Pf.,
iſt bei mir eingetroffen.

Ein ſehr großer Transport
junger chwerer hochtragender fätsen ne Miarbeer g. hohe Bezüge Oferten

Vermögen za. eine Viertel Milton, gez.
Krankengeld za. Mk. 250000, ſ. ehrb. Herren

unter M 3630 an HansensteinS Uhe, veuwülchender Kühte un den Kälte e
vdwie prima bayrischer lupochzen 1800 Mark Cinkommen

jährlich bei nur 500 Mk. Anlagekapital iſtL. NürmbergerSeifenpulver,
Marke Schwan, Luhns und Veilchen
Seifenpulver mit Geſchenk, ſtatt 15 Pf.

4 Pakete 50 Vf.. für 3 Mk. 25 Pakete,
Seife,

zrotz der Preiserhöhung noch zu alten
Preiſen,

prima Wollgarn
ſtatt z Mk das Pfund 2,50 Mark.

Bruch- Schokolade Ia.
ſtatt 90 Pf. das Pfund 75 Pf.

Kinder-Konfekt
ſtatt 60 Pf das Pfund 45 Pf.

Alle anderen Waren ſehr billig.

Fritz Behse,
Neumarkt 46.

Kirchlicher Verein
St. Maximi.

Montag den März, abends 8 Uhr,
in der „Reichekrone“

IIFamiſien- Abend.
Vortrag:Ernſt Moritz Arndt, wgi immer das

Se (ule, alte deutſche Gewiſſen.
Deklamationen, e ne

Gäſte ſind willkommen
Der Yorftand. Werther, P.

Telefon 28.

ab

h
bei uns zum Verkaufa Anfel

Weissenfels a. S.

porte beſter hochtragender und 5
melkenderKühe und Kaiwen

Von Sonnabend den 5. d. M.
ſtehen wieder große Tranus-

(ganz vorzügliches Nutzvieh)

Telephon S7.
Von morgen früh 9 Uhr ab

Speckkuchen.
Jetschke, Ober- Altenburg 22

Wilhelmsvurg.
Sonnabend abend

e Speckkuchen
Zufried enhett.

Sonnabend und Sonntag ftS Speckkuchen h
Kuug olph.

Henzels Restauraton.

Aal üm Gelee,
friſch eingekocht.

Henzels Bestauration.
Sonnabend abend Salzknochen.

ff. Bockbier ff.

Tiefer Keller.
Sonnabend abend

r Salzknochen. S
Reſdurant g. 60ſe Rom

Große Sixtiſtraße 7.

in ſechs Wochen zu verdienen durch Allein
vertretung eines konkurrenzl geſch. Reklame
Unternehmens für die Stadt Merseburg.
Off. erb unt. V C 9519 an Rudolt
Mosse, Halle a S.

Einen Lehrling eA Voigt, aus meiſter.

Zwei junge Mädchen vom Lande

ſuchen zum 1. April Stellang. her in
der Exped. d. Bl.

Jellere Nädchen

oder unabhängige Frauen
zur Fobrikarbeit geſucht

Papierwatenfadri I. Dlankenburg.

Amme für yochfetne Herrſchaft bet hohem
Lohn ſucht Pauline Eperling,

Stellen ermittl., Berlin, Steglitzerſtr. 18, p.

tun z. Buſchlettgruhen
geſucht Halleſche Straße 4.

e T 3Putzarbeiterin und junges Mädchen,

welches das Patzfach erternen will, ſucht
Elſe Pitzſchker, Tiefer Keller 5. J.

noch viele Mädchen, die kochenSuche können, in Privat; ferner
Mädchen in vorzügliche Stellung für Ge
ſchäftslente, Hotels, Rittergüter uſw.
Frau Doxris Wengler, Stellenverm.,

Preußerſtraße 10

AnuſwartungNeue ſchneidige Bedieunng.
S für vormittags geſucht. Zu erfragen in

der Exped. d. Blattes.



Größtes Atelier, Photographie Rud. Armdlt, u
geöffnet Sonntag von 11--22 Uhr mittag

und 3--7 Uhr nachmittags Meiner werten Kundſchaft hierdurch die höfliche
ine ganze Armee Mitteilung, daß ich die Bäckerei meines verſtorbenen

Leſehalle und Vollsbibliothe! 7

Cari Kochs Nährzwieback Mannes vorläufig weiter führe. Ich bitte um gittiges

höchſten Nährwert, befördert die Körper
nahme, ſtärkt den Knochenbau, ver
ndert die Kinderkrankheiten, als Rachttiz

Skrophuloſe 2c., da er die Beſtandteile eine
guten Kuhmilch mit den der Muttermilch g

eigenen ren und re en Wie Aru Str.a v. eanelhyee, Bagt. ger Köppe e 9

e

denn derſelbe iſt ſehr wohlſchmeckend, beſt S ferneres Wohlwollen. S
Hochachtungsvoll 4

n Sand.en en: Rich., Handke;
rk b. Merſebur Hugo Erfurt

Groß Kayna: Otto ias:
L. Schmidt

Walther Bergmann, betherdtſenche 10;

Carl Schmidt, Unteraltenburg;

Der diesjährige Tanzunterricht für die Herrn Schüler des Königl
Dom Gymnaſtums beginnt Sonnabend den 9. April im Tivoli

Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtſtraße;

Th. Sieber, Halleſcheſtraße.

Gesch. Anmeldungen nimmt Herr Ohme, Brühl 20, für mich
entgegen.

Böhme, kleine Ritterſtraße;

Mölzer, Lehrer der Tanzkunst.
Laucha: en e
Radewell Albert TaegVenndorf: Reinh. Sieg W. Nagel.
Gröbers: Gerhard Schwarze;
Lauchſtädt: Langenberg;
Schafſtädt StammerNiedereichſtädt b. S Emma Dobrigzſg
Bornſtedt b. Querfurt: Otto Beinroth.Bäckermeiſter Conrad, Ah

eiser keitHMustenmn
verſchwinden bald bei Gebrauch der

echten
„Süsses Knöterich-Bonhons“

a Pafet 25 Pf. allein bei:
Hermann Emannel, GotthardtDrogerie,

Merſeburg,Wilh. Sie alte S et Atzel, Drogerie,
Merſeburg,

Richard Kupber, Drogerie, Merſeburg.
ist bei alen Hausfrauen dle

Spezial-Margarine- Marke

Sie kommt in jeder Beziehung allerfeinster

Bitte
gleich, ist jedoch bedeutend billiger.

Man versuche auch die Deſikatess-Margarine

Soureeg den 6. März, nachmittags 3/3 Uhr,

HMonats-Versammlung.

Marine-Voreſm.
Sonnabend abend 8 Ubr

Monats-Versammilung Kheßm der Reichskronen. e e perle
den beliebten Butter Ersatz

der feinen Küche!
S

Allein. Fabrikanten: HOLL. MARGARINE- WERKE 8
IURGENS PRINZEN. G. m. b. H. GOCH (Rhid.)

Stele tun. Vereinigung
Die für Sonntag den s März angeſetzte

Wanderung
findet infolge des Gauturntages erſt am
nächſtfolgenden Sonntag ſtatt

Der Vorſtand.
Algemeiner

Turnverein.

Sonntag den empfehlet Akur Hauchen: für Knaben.Tänzchen Hemden, Beinkleider, An Hemden, Kragen, Chemiſetts

im neuen ſtands und Unterröcke in Serviteurs,
weiß und bunt

Schützen Korſetts, Rüſchen, ſeidene Manſchetten, Oberhemden,
Cravatten Hoſenträger.h aus. Bänder, Gürtel.

Strümpfe, Strumpfhalter, Taſchentücher, Handſchuhe
Glacé und Stoff, ſchwarz, weiß, farbig.

Hemdenſtoffe, Stickereien.

Zur Konſirmation

Der Vorſtand.

Gewerkverein der Maſchinen

bau und Retallarbeiter

H. D.).
Sonntag den 6. MärzAusflug nach eusehau

(Schmidts Gaſthaus).
Von nachmittags 3 h abends 8 Uhr ab

Ferner kommt ein Poſten angeſchmutzter weißer Kinder
ſchürzen zu ganz herabgeſetzten Preiſen zum Verkauf.

G. Brandt, Gotthardtstrasse 26.

GSGSGGSGOGSS G.
Lössem-

Sonnabend den 5. März, von abends
7 Uhr ab.

ff. Vockbier und Speckkuchen.

Dazu ladet ren ein

eder 9pf.
Sonntag den 6. und Montag den

7. März
Bochbierfest in den deborerten Säumen.

Be Speekknehen, T
Dazu ladet ergebenſt ein

B. Thiferbaeh.

Funkenburg.
Sonnabend, Sonntag und folgende Tage

grosses
Bockbierfest

mit ſchneidiger Vedienung
Bockmützen gratis.

Es ladet ein A Lilienw eiss.
Krotschmers Restaguration.

Sonnabend Salzknochen.

Defers Regtanratſon.
e rn er abend Salzknochen.

Heute Sonnabend

Schlachtefeſt
R. Tepper, Neumarkt 45.Tqhlacht Vieh

Verſicherung
gegen Trichinen, Finnen, Tuberkuloſe zu
billiger feſter Prämie bei

Carl Herfurth,
Weißenfelſer Str. 11, am Teich.

öüutliche Aclerarbelten
werden ſauber und billig ausgeführt von

Paul Schneider, Dammſtr. 19, U.

Sehlosserlehrlinge
ſtellt ein H. Sippel, Schloſſermeiſter

NB. Gelbgießeret kann gründlich mit
erlernt werden.
TFunges Bädchen, welches Luſt hat die

Vlumenbinderei zu erlernen

ſofort oder ſpäter geſucht.
R. Rockendorf, Blumengeſchäft,

Gotthordtftraße 36
Eſnſge ſunge Magchen

finden leichte und dauernde Beſchäftigung.
G. Dorkmannm. Clob gkauer Straße 20.

Einige genvbte

Näherinnen
in dauernde Beſchäſtigung ſucht

K. Mauersberger,
Etabliſſement für Färberei und chemiſche

Reinigung,
Ammendorf b Halle a. S.

kür Dawenöchdeideref Aer recht.
Oßerten unter M S on de Exn

Mdentliches ehrliches Mädchen
wird per 1. April geſucht

Neumarkt 30.
Sauheres, ſeſhiges Mädchen

für Küche und Haus ſucht zum 1. April
Frau Apotheker Diosegi. DomAvpotheke.

Junges Mädchen als
Aufwartung

geſucht Peuſchel, Dompropftei 5
Saubere Aufwartung

für einige Stunden des Vormittags geſucht.
Näheres Halleſche Str. 31, II.

Eine Aufwartung
für den Vormittag zum 1 April geſucht.
VBorzuſprechen von 2-7 Uhr nachmittags

Peters, Karlſtraße 8.
Cin Portemoungie mit Juhalt

iſt verloren worden. Bitte dasſelbe gegen
Belohnung abzugeben

Hammſtraße 3.Mitglied des Rabatt-Epar-Vereins.
Gäſte freundlichſt r

Aneſchat e Hierzu eine Be ilgge.



zur WVahlrechtsbewegung.
Der Einführung der geheimen Wahl bei

den Urwahlen haben die Konſervativen in
der Wahlrechtskommiſſion des Abgeordnetenhauſes
nur zugeſtimmt, weil ſie wiſſen daß ſie bei der Beibe
haltung der indirekten und der öffentlichen Abgeord
netenwahl die Wahlmänner nach wie vor zu ihren
Gunſten beeinfluſſen können. Das ſpricht offen der
Führer der Freikonſervativen Abg. Freihr. v. Zedlitz
im „Tag“ in einem Artikel aus, der zugleich das Ver
halten der Konſervativen köſtlich ironifiert. Es heißt
dort: „Die Wahl der Abgeordneten durch Wahl
männer in öffentlicher Abſtimmung beugt
einer Verſchlechterung ihrer (der Kon
ſervativen) Wahlausſichten wirkſam vor.
Unter dieſem Geſichtspunkte iſt unzweifelhaft für ſie
das Wahlkompromiß vorteilhafter als die
öffentliche und direkte Wahl nach der Regierungs
vorlage; daß es trotzdem den Anſchein einer
weitergehenden Konzeſſion hat als dieſe, wird gleich
falls als ein Vorteil anzuſehen ſein. Daß die kon
ſervative Parteileitung unter dieſen Umſtänden die
bis dahin prinzipiell ſo hochgehaltene öffentliche Wahl
glatt über Bord warf, macht ihrer realpolitiſchen
Ent ſchloſſenheit alle Ehre. Daß diejenigen,
welche bei ihrer Stellungnahme für die öffentliche
Wahl auf die Prinzipienfeſtigkeit der Kon
ſervativen vertrauten, arg genasführt
ſind, wird der konſervativen Parteileitung keinen
großen Schmerz bereiten. Sentimentale Anwandlung
iſt hier nicht zugänglich. Wer ſich verrechnet hat,
mag ſelbſt ſehen, wie er ſich mit der neuen Lage der
Dinge abfindet. Auch ſolche Rückſichte loſigkeit iſt
ein Zeichen von Tatkraft, und als ſolches in einer
Zeit, in der Tatkraft zu den ſeltenen Erſcheinungen
gehört, immerhin nicht zu niedrig zu bewerten.“
„Realpolitiſche Entſchloſſenheit“ iſt ausgezeichnet.
Dieſe Charakteriſierung trifft den Nagel auf den Kopf.

Ein Spaziergang“ der Berliner Sozial
demokraten imTreptowerPark. Der „Vorw.“
hatte am Mittwoch bereits angedeutet, daß die von der
Polizei verbotene Wahlrechtskundgebung im Treptower
Park dennoch in Form eines Demonſtrationsſpazier
ganges ſtattfinden würde. Am Donnerstag fordert
das genannte Blatt parteiamtlich zu dieſem Spazier
gange auf. Der Aufruf lautet: „Wer Anhänger des
allgemeinen, gleichen, direkten und geheimen Land
tagswahlrechts iſt, finde ſich am nächſten Sonntag,
nachmittags 1 Uhr, im Treptower Park zum Spazier
gang ein.

DieAbhaltungvonWahlrechtsverſamm-
lungen unterfreiem Himmel iſt von der Polizei
in Kaſſel, Eſſen und Solingen geſtattet worden.
Der Polizeipräſident in Kaſſel hat außerdem die nach
geſuchte Erlaubnis zum Demonſtrationszug durch die
Stadt erteilt.

Die Folge einer Wahlrechtsdemonſtra
tion. Die Königsberger Staatsanwaltſchaft hat
gegen den Redakteur Markwald eine Anklage wegen
Anſtiftung zum Landfriedensbruche, Anſtiftung zum
Aufruhre, Widerſtandes gegen die Staatsgewalt und
Nötigung von Beamten erhoben. Markwald hat die
Straftaten, wegen deren die Anklage erfolgt iſt, am
13. Februar dieſes Jahres bei den Straßendemon
ſtrationen, die in Danzig ſtattgefunden haben, be
angen. Er wird in der Anklage als Rädelsführer
ezeichnet.

Aus dem
Verwaltung sbericht der Provinz Sachſen.

Schluß.)
Kleinbahnweſen. Die Tätigkeit der Provinzial

Verwaltung bei dem Baue und der Projektierung von
Kleinbahnen hat ſich während des Berichtszeitraumes in
denſelben Bahnen bewegt, die ſich in den Vorjahren be
währt haben. Jn der Zeit vom Januar 1908 bis De
zember 1909 ſind folgende normalſpurige Kleinbahnen unter
Leitung der Provinzial Verwaltung erbaut und dem Be
triebe übergeben worden: Beeſenlaublingen--Alsleben,
2,6 Km. lang, Anlagekapital 467 000 Mk. Schönhauſen
Sandau, 24,3 Km. lang, Anlagekapital 1200000 Mk.
Stendal--Arendſee, 49,9 Km. lang, Anlagekapital 2 011 000
Mark; Burxdorf- Mühlberg, 7,6 Km. lang, Anlagekapital
640 (00 Mk. Diesdorf Wittingen, 11,6 Km. lang, Anlage
kapital 475 000 Mk. Jm Bau befinden ſich z. Zt. die 2 Km.
lange Reſtſtrecke Mühlberg- Stadt nach dem Elbhafen,
Anlagekapital 130 000 Mk., und die 8 Km. lange normal
ſpurige Kleinbahn von Wolmirſtedt nach Colbitz. Anlage
kapital 485 000 Mk. Jn Ausſicht genommen iſt ferner die
Ubernahme der Bauleitung für die bereits unterſtützte
normalſpurige Kleinbahn von Gardelegen nach Neuhaldens
leben (39 Km. lang, Anlagekapital 2060000 Mk.).
Folgende Projekte befinden ſich in Bearbeitung: Halle
Schkeuditz, Wolmirſtedt- Colbitz, Zieſar- Görzke, Hanum-
Zaſenbeck, Groß Wudicke--Rehberg, Bitterfeld Eilen
burg, Sangerhauſen --Straßberg, Genthin-Tuchheim-
Altengrabow, Jerichow--Güſen--Zieſar, GroßWuſter

Sonnabend den 5. März 1910.

witz Milow. Unterſtützungen durch Ubernahme von
Aktien ſind im Betrage von annähernd 1 Mill. Mk. aus
Privinzialmitteln gewährt worden. Zur Verfügung von
den für Kleinbahnunternehmungen bewilligten 8 Mill. Mk.
ſtehen noch 610934 Mk.

Zur Förderung der Landwirtſchaft wurden 13
niedere landwirtſchaftliche Lehranſtalten mit zuſammen
62 252 Mk. im Jahre 1907 und 66252 Mk. im Jahre 1908
unterſtützt. Die Schülerzahl hat in allen Schulen erfreulich
zugenommen. Zwecks Verbreitung nützlicher Kenntniſſe
unter der bäuerlichen Jugend iſt dem Provinzialverband
von dem Okonomiekommiſſar Ernſt Haake- Berlin eine Erb
ſchaft in Höhe von Mill. Mark zugefallen.

Für Landesmeliorationen wurden 209000 Bei-
hülfen ohne Erſtattungspflicht bewilligt, ferner neu be
willigt für Regulierungen uſw. 211647 Mk. Für die
Zwecke des ſog. Weſtfonds (zur außerordentlichen
Förderung der Land und Forſtwirtſcheft in wirtſchaftlich
zurückgebliebenen Bezirken der weſtlichen Provinzen)
ſtanden der Provinz Sachſen während des Berichtszeitraums
167 313 Mk. zur Verfügung, die als Beihülfen ohne Er
ſtattungspflicht zu den verſchiedenſten land wirtſchaftlichen
Zwecken zur Verteilung gelangten. Der verſtärkte
Weſtfonds (Waſſerleitungsfonds) betrug 325000 Mk.,
die ebenfalls als Beihülfen zur Waſſerverſorgung (Bau
von Waſſerleitungen) voll zur Verwendung gelar ten.

Der Provinzial Oöſtgarten in Diemi wurde
weiter ausgebaut. Die Ernteergebniſſe waren reg, Jute;
die Obſtbau-Lehrkurſe wurden wiederum za eich
beſucht.

Für Kunſt, Wiſſenſchaft und Gewerbe in er
Provinz war die hiſtoriſche Kommiſſion und die Provinzial
kommiſſion zur Erforſchung und zum Schutze der Denkmäler
in der Provinz Sachſen tätig. Eine ganze Anzahl von Bei
hülfen zur Erhaltung von Baudenkmälern uſw. wurden
bewilligt bezw. in Ausficht geſtellt oder Ratſchläge erteilt.

Jm Bad Lauchſtedt ſind die Wiederherſtellungs
arbeiten ausgeführt und der Badebetrieb im Mai 1909
eröffnet worden. Dieſer hat ſich erfreulich entwickelt auch
der Verſandt des Heilquellenwaſſers hat einen bedeutenden
Umfang genommen.

Die Provinzial Hilfskaſſe hatte am 31. März
1909 insgeſamt 4124254 Mk. an Stadt, Land, Kirchen
und Schulgemeinden uſw. ausgeliehen.

Die Witwen- und Waiſenverſorgungsanſtalt
der Provinz hatte am 31. März 199 ein Verficherungsſtand
von 4139 Perſonen mit 10210298 Mk. beitrags pflichtigen
Dienſtbezügen und Ruhegehältern. Der Rücklagefonds iſt
auf 4/2 Mill. Mark angewachſen.

Aus dem Viehſeuchenfonds wurden für 18 Pferde
(Rotzkrank) 7552 Mk. gezahlt. Die Organiſation des Vieh
verſicherungs weſens auf der Grundlage freier, jeden Bei
trittszwang ausſchließen der Orts-Viehverſicherungsvereine
mit Rückverſicherungsverband hat fich endlich gebildet.

Für die Unfallverſicherung der Bauarbeiter im
Selbſtbetriebe der Provinz wurden 13405 Mark veraus
gabt.

Bei der Land und forſt wirtſchaftlichen Un
fallverſicherung ſind 1907: 1473 529 Mk. und 1908:
1507639 Mk. an Entſchädigungen für Unfälle gezahlt.
Die Zahl der angemeldeten Unfälle betrug 1907 6679,
1908 6778, die der entſchädigten 1907 2253, 1908 2167.

Die Geſchäfte der Jnvalidenverſicherung haben
weiter zugenommen, namentlich ſind die Anträge auf Über
nahme des Heilverſahrens ganz erheblich geſtiegen. Die
Heilſtätte in Schielo war voll belegt. 1907 waren 650 und
1908 664 Kranke dort untergebracht. Die Jahresrechnung
für 1908 ſchließt wie folgt ab: Einnahme 10763 000 Mk.,
Ausgabe 6273000 Mk. (davon für Renten 4685 000 Mk.),
mithin Überſchuß 4490000 Mk, wodurch das Vermögen
der Anſtalt auf 79021000 Mk. angewachſen iſt. An
Rentenverpflichtungen ſtehen dem Sonder Vermögen
9944000 Mk. Kapitalwert der am Schluſſe des Jahres 1908
laufenden Renten gegenüber.

Die Verſicherungsſumme bei den vier öffent
lichen Feuer-Verſicherungs anſtalten der Provinz
betrug Ende 1908 4956900 000 Mk. An Brandver
gütungen wurden insgeſanmt 3819000 Mk. gezahlt.
Das Vermögen der Anſtalten iſt auf 26238 000 Mk.
Dre asten in der Berichtszeit nahezu um 4 Millionen

ark.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 3. März.)

Jm Reichstag wurde am Donnerstag die Spezial
beratung beim Etat des Reichsamts des Jnnern
fortgeſetzt. Bei dem Kapitel „Behörden für die Unter
ſuchung von Seeunfällen“ begründete der Abg. Schwartz
Lübeck (Soz) eine Reſolution ſeiner Partei über eine Revi
fion der Seemannsordnung und brachte dabei eine Fülle
von Beſchwerden und eine Reihe ſcharfer Angriffe gegen
die Seeberufsgenoſſenſchaft und die beſtehende Seemanns
ordnung vor, die ſpäter jedoch von dem freiſinnigen Abg.
Dr. Heckſcher und auch vom Regierungstiſch als maßlos
übertrieben zurückgewieſen wurden. Beim Kapitel
„Statiſtiſches Amt“ verlangte der freiſinnige Abg. Dove
eine internationale Verkändigung über die Grundlagen
der Statiſtik, damit man endlich einmal zu wirklich
richtigen und glaubwürdigen Statiſtiken, namentlich auf
dem Gebiete des Handels und der Jnduſtrie, gelangen
könnte. Staatsſekretär Dr. Delbrück teilte mit, daß eine
Verſtändigung der deutſchen mit den ſtatiſtiſchen Amtern
anderer Länder angebahnt ſei. Abg. Baſſermann (nl.)
verlangte auf Grund der ſtatiſtiſchen Erhebungen über
die Verhältniſſe der in der Binnenſchiffahrt beſchäf-
tigten Perſonen geſetzliche Feſtlegung der Nacht und
Sonntagsruhe, da die ÜUberlaſtung des Perſonals ſich
ergeben habe. Der Staatsſekretär konnte mittei'en,
daß bereis daran gearbeitet werde, die Vorarbeiten aber
noch nicht zum Abſchluß gelangt ſind. Abg. Gothein
(Freiſ. Vgg.) meinte dazu, daß auch die Arbeitnehmer zu
dieſen Vorarbeiten herangezogen werden müßten. Von
den Abgg. Dr. Faßbender (Ztr.) und Legien (Soz)
wurde eine Genoſſenſchaftsftatiſtik und eine Verbeſſerung
der Streikſtatiſtik gefordert. Annahme fand eine Reſo
lution des Zentrums, in der der Beirat für Arbeiter
ſtatiſtik zu Erhebungen über die Verbeſſerung der Streik
ſtatiſtik aufgefordert wird. Dann folgte das Kapitel Reichs

geſundheitsamt. Hier begründete Abg. Dr. Jäger (Ztr.)
eine Reſolution ſeiner Partei, die allgemeine Vorſchriften
zur Verbeſſerung der Wohnungsverhältniſſe der minder
bemittelten Klaſſen verlangt. Der nationalliberale Abg.
Dr. Junck wünſchte, daß über die Wohnungsverhältniße,
beſonders über die der kleineren und mittleren Wohnungen,
Erhebungen gepflogen werden. Staatsſekretär Dr. Del
b rück erwiderte, daß ein Reichswohnungsgeſetz nicht er
laſſen werden könne, weil ſich eine Einigung innerhalb der
einzelnen Bundesſtaaten nicht erzielen laſſe

Der Seniorenkonvent des Reichstages trat
am Donnerstag vor Beginn der Plenarfitzung zuſammen,
um fich über die Geſchäftslage und die Fertigſtellung
des Etats zu verſtändigen. Es ſtehen noch 15 Tage hier
für bis Oſtern zur Verfügung, wenn bis zum 19. März
einſchließlich getagt wird. Man will verſuchen, anf Grund
der Kontingentierung bis dahin fertig zu werden wenn es
nicht anders geht, muß noch am Montag und Dienstag der
Charwoche getagt werden Kontingentiert hat man einſt
weilen folgendermaßen Das Reichsamt des Janern ſoll
Donnerstag und Freitag erledigt werden, dann 3 Tage für
Marine und Kiautſchou, drei Tage für den Poſtetat, einen
Tag für die Reichseiſenbahnen, drei Tage den 14, 15.
und 16. März. für den Etat des Reichskanzlers und das
Auswärtige Amt, und dann noch einen Tag für den Etat
des Reichsſchatzamts, Zölle, Finanzierung, allgemeinen
Penſionsfonds und Reichsinvalidenfonds. Dann würde
die dritte Leſung des Etats in zwei Tagen, am 18. und
19. März, erledigt werden. Die Oſterferien ſollen bis
zum 12. April danern. Man rechnet damit, daß der
Schluß oder vielmehr die Vertagung des Reichstags
zu Himmelfahrt eintreten wird.

Die Budgetkommiſſion erſuchte in einer Re
ſolution den Reichskanzler, im nächſtjährigen Etat einheit
liche Grundſätze für die Unterhaltung der Gebäude in
Kiautſchou unter Berückſichtigung möglichſter Spar
ſamkeit eintreten zu laſſen. Jm Anſchluß wurden diesmal
bei den Reparaturkoſten 4400 Mk., bei der Reinigung,
Feuerung uſw. der öffentlichen Gebäude 1000) Mk. ge
ſtrichen. Den Wert der Hafenanlagen in Tſingtan
gab die Marineverwaltung mit 28 Millionen Mark
an. Die Übertragbarkeit des Fondz für die bauliche Unter
haltung wurde geſtrichen. Die Wohnungsgeldentſchädigung
wurde um 25 Prozent gekürzt, wobei der Verwaltung die
Verteilung auf die Beamtenklaſſen überlaſſen wurde. Der
Abſtrich beträgt etwa 32000 Mk Bei din Reiſekoften
wurden 25000 Mk. abgeſetzt.

Beim Kapitel Militärverwaltung ſtellte ein
ſozialdemokratiſcher Redner von neuem die Frage,
ob man nicht die Beſatzung von Kiautſchou ganz
zurückziehen ſolle. Die Truppe ſei ja nur wegen etwaiger
Aufſtünde dort gehalten China ſei in der Aufrechterhaltung
der Ordnung fortgeſchritten. Man wolle ja, wie auch die
Einrichtung der Schule zeige, nur friedliche, moraliſche
Eroberungen machen. Der Staatsſekretär bemerkte
dazu: die Chineſen ſähen den Nutzen des deutſchen
Kiautſchous immer mehr. Ein Port Arthur wolle man
nicht ſchaffen, aber das jetzige Minimum an Truppen ſei
nötig. Von Zentrumsſeite wurde bemerkt, im Ernſt
falle könnten die paar Tauſend Mann Kiaut-
ſchon doch nicht halten, man würde fie einfach aus
hungern. Solle man da immer weiter 6,6 Millionen
jährlich bezahlen Man müſſe ſich durchaus fragen, ob
man nicht Leute ſparen könne. Praktiſche Vorſchläge
könnten natürlich nicht aus der Kommiſſion gemacht werden.
Der Staatsſekretär betonte nochmals, eine Reduzierung
der Beſatzung würde als Anfang des Rückzuges überhaupt
angeſehen werden. Beim Kriegsfall komme es ſehr auf die
Art des Krieges an. Gegen chineſiſche Unruhen reichten die
Truppen und Anlagen aus. Kiautſchou gebe dem Reiche
eine Stellung in Oſtafien, die für den Handel von größtem
Einfluß ſet, eine Chance für die Beteiligung am wirtſchaft
lichen Aufſchwung. Ein freiſinniges Mitglied be
merkte, man müſſe doch mit der Zeit einige Millionen
ſparen. Der Staatsſekretär erwiderte, gerade deshalb
treibe man ja die Einnahmen vorwärts, die müßten ſpäter
auch die militäriſchen Ausgaben decken. Von nationak
liberaler Seite wurde ausgeſührt, daß eine weitere
Schwächung der Beſatzung nicht möglich fei. Der Etat für
das Marinedetachement ſei ganz verſchwunden. Die
produktiven Ausgaben müſſen den Erfolg bringen, daß die
Einnahmen wachſen. Der Zentrumsredner bat den
Staatsſekretär, den Etat noch einmal daraufhin durchzu
ſehen, ob nicht manches geſpart werden könne. Der
Staatsſekretär erklärte darauf, man werde aufs
äußerſte bemüht ſein, den Zuſchuß herabzuſetzen. Für das
nächſte Jahr werde der Etat noch einmal durchgearbeitet
werden. Man könne den Platz, ſo lange man nicht einer
Macht, die die See beherrſche, gegenüberſtehe, ſehr gut
halten. Die Kaufmannſchaft, und beſonders die chineſiſche,
müſſe den Eindruck der Sicherheit haben. Jm Verlaufe
der weiteren Beratung ſagte die Verwaltung auf den ein
mütigen Wunſch der Kommiſſion eine Stellenverminderung
bei der Jntendantur für das nächſte Jahr zu.

Den Antrag auf Gewährung freier Eiſen
bahnfahrtandieMitgliederdes Abgeordneten
hauſes hat die Regierung, wie aus ihrer am Mittwoch
mitgeteilten Erklärung indirekt zu ſchließen iſt, abgelehnt.
Nunmehr haben Mitglieder ſämtlicher bürgerlichen Parteien
abermals folgenden Antrag eingebracht: „Die Königliche
Staatsregierung zu erſuchen, den Mitgliedern des Hauſes
der Abgeordneten für die Dauer der jedesmaligen Seſſion
eine Fahrkarte zur freien Fahrt in beliebiger Wagenklafſe
auf den Preußiſch Heſſiſchen Staatsbahnen zwiſchen Berlin
einerſeits und dem Wohnorte und Wahlkreiſe andererſeits
zu gewähren, welche jedem Mitgliede bei ſeiner Anmeldung
im Hauſe auszuhändigen und von ihm nach Schluß der
Seſſion vor der Abreiſe zurückzugeben iſt.“ Der Antrag
wird auch durch die Mehrzahl der konſervativen Fraktions
mitglieder unterſtützt

Der Entwurf über die Verlängerung des
deutſch-ſchwediſchen Handelsvertrages iſt dem
Reichstage am Mittwoch zugegangen. Er ſchlägt vor, den
zurzeit geltenden Handelsvertrag zwiſchen Deutſchland
und Schweden bis zum 1. Dezember 1911 zu verlängern.
Ein dahingehender Entwurf iſt, wie bekannt, vom ſchwe
diſchen Reichstag kürzlich verabſchiedet worden. Auch vom
deutſchen Reichstag dürfte ihm ohne Kommiſſionsberatung
zugeſtimmt werden.



Provinz und Umgegend
f. Weißenfels, 4. März. Der Leichenfund

in der Saale iſt, wie wir bereits berichteten, nicht
auf einen Luſtmord zurückzuführen. Die Leiche
hat bereits ſeit drei Monaten im Waſſer gelegen. Die
Zertrümmerung des Schädels iſt im Waſſer entſtanden.
Man neigt jetzt der Vermutung zu, daß es ſich um
einen Selbſtmord handelt.

Aue b. Zeitz, 4. März. Am 1. April cr. wird
hier eine Lehrerſtelle frei. Meldung ſofort an die
Kgl. Regierung in Merſeburg.

t Erfurt, 3. März. Die Polizei unterſagte
die auf Sonntag anberaumte ſozialiſtiſche Ver
ſammlung unter freiem Himmel und den

mzug.
f Schönebeck, 3. März. Als geſtern abend der

fahrplanmäßige Schnellzug nach Leipzig, ab Schöne
beck um 6,25 Uhr, in der Nähe des Moltkeſchachtes
durchfuhr, kletterte der 16 jährige Arbeiter Willy Pohl
mann von hier über das den Bahndamm abſchließende
Geländer, warf ſich vor den dahinſauſenden Zug und
ließ ſich überfahren. Der Lokomotivführer hatte
den Vorfall bemerkt und, nachdem der Zug zum Halten
gekommen, holte man die Leiche Pohlmanns, der ſofort
kot war, unter dem vorletzten Wagen hervor. Der
Schädel war vollſtändig geſpalten, der Körper zer
ſtückelt und entſtellt. Unter ſeinen Papieren fand man
das Arbeitsbuch und konnte die Perſönlichkeit feſtſtellen.
Der Zug erlitt einen Aufenthalt von einigen Minuten.
Pohlmann kam von Felgeleben und hatte Arbeit ge
ſucht; jedenfalls hat Arbeitsloſigkeit ihn zum Selbſt
mord getrieben.

F. Mansfeld, 3. März. Heute früh ſind in der
Nähe von Schloß Mansfeld zwei Wagen der elek
triſchen Kleinbahn zuſammengeſtoßen.
Vom Fahrperſonal wurden ein Führer ſchwer und
drei Mann leichter, von den Reiſenden drei Per
ſonen leicht verletzt. Der Materialſchaden iſt bedeutend.

FMühlberg, 3. März. Sehr ſtark be
ſchädigt wurde oberhalb der hieſigen großen Fähre
ein mit böhmiſchen Kohlen beladener Kahn der Firma
Diecke Buſſe hier durch Auffahren auf eine Buhne.
Kahn und Ladung waren verſichert.

Deſſau, 83. März. Die anhaltiſche Regierung
hat der Eiſenbahndirektion Halle die Erlaubnis zur
Vornahme örtlicher Meſſungen im Kreiſe
Zerbſt behufs Prüfung der Bauwürdigkeit einer
Haupteiſenbahn von Roßlau nach Wieſenburg

erteilt. e e e S S ee e WSchadenfeuner wurde das Warneckeſche Dampf
ſägewerk hier zu Grunde gerichtet. Die Entſtehungs
urſache iſt unbekannt. In dieſem Jahre beginnt die
hieſige Badeſaiſon zum erſten Male bereits am
15. April.

F Göttingen, 3. März. Bei einem Säbel
duell wurde einem hieſigen Studenten das eine
Auge ſo ſchwer verletzt, daß ihm dasſelbe in der
Klinik ausgenom men werden mußte.

Milz, 3. März. Der Herzog von S. Meiningen
ſtiftete dem Frauenverein zu Milz drei ſehr wertvolle
Ehrenpreiſe, um die ländlichen Trachten zu erhalten
bezw. neu zu beleben. Der eine Preis gelangte an
eitie Frau, die beiden anderen an Mädchen zur Ver
teilung. Die Jnhaberinnen übernahmen die Ver
pflichtung, ihrer Tracht treu zu bleiben und dieſe
Sonntags ſowie bei allen feierlichen Anläſſen anzulegen.
Hoffentlich trägt dieſe Stiſtung dazu bei, daß ein
wichtiges Stück ländlichen Volkstums und dörflicher
Kultur der Nachwelt erhalten bleibt.
fFRonneburg, 3. März. Die Einwohner

zahl unſerer Stadt hat ſeit der letzten Volkszählung
um ca 400 zugenommen; es wurden gegenwärtig
6673 Einwohner gezählt. Umſo fühlbarer wird die
Wohnungsnot. Im nahen Endſchütz, wo man
ſeit einiger Zeit nach Steinkohlen bohrte, mußte das
Schürfen eingeſtellt werden, da der Waſſerandrang zu
ſtark war. Zur Bewältigung des Waſſers ſoll daher
eine Lokomobile aufgeſtellt werden. Jn ſachver
ſtändigen Kreiſen hat man große Hoffnung auf Auf
finden von Steinkohlen.

F Leipzig, 4. März. Jm Monat Februar 1910
ſind im Stadtgebiete 12 Selbſtmorde, 12 Selbſt
mordverſuche und 8Unglücksfälle mit töd-
lichem Ausgange zu verzeichnen geweſen. Von
degenigen, die freiwillig aus dem Leben ſchieden
9 männliche und 3 weibliche Perſonen haben ſich
5 erhängt, 3 ertränkt 3 erſchoſſen, eine durch Herab
ſtürzen getötet. 4 Perſonen verſuchten ſich zu er
ſchießen, 3 ſich zu vergiften, 2 ſich zu ertränken, eine
ſich zu erhängen, eine ſich durch Herabſtürzen, eine ſich
durch Aufſchneiden der Pulsader zu töten.

Lokalnachvichten,
Merſeburz, den 4 März 1910.
Der Quittungsſtempel bei den Ge

noſſenſchaften. Eine für die Genoſſenſchaften
ſehr wichtige Entſcheidung hat das Reichsſchatzamt
bezüglich der Verwendung des Quittungsſtempels im

Geſchäftsverkehr dieſer Inſtitute getroffen. Danach

iſt bei den Spar und Darlehnskaſſenvereinen der
Quittungsſtempel nicht zu verwenden, wenn es ſich um
Guthaben handelt, über die nicht anders als im Wege
der Barabhebung verfügt werden kann, und wenn
außerdem die Zahlungen aus dem Guthaben aus
ſchließlich gegen Vorlegung des Sparbuchs behufs
Eintragung der Abhebung durch die Genoſſenſchaft
erfolgen dürfen.

Bierverkauf auf den Bahnhöfen. Bis-
her waren die Bahnhofswirte vertraglich verpflichtet
Bier zu ermäßigten Preiſen an die Bahnbedienſteten
zu verabfolgen. Jetzt hat die Eiſenbahndirektion
Erfurt dieſe Verfügung allgemein aufgehoben.

Für junge Leute, die Lehrer werden
wollen. Das Alter für die Zulaſſung in das
Seminar betrifft eine Verfügung des Unterrichts
miniſters, die für junge Leute wichtig iſt, die Lehrer
werden wollen. Das vorgeſchriebene Alter beträgt
17 Jahre. Die Provinzialſchulkollegien ſind aber er
mächtigt, die Teilnahme an der Abgangsprüfung oder
an der Seminaraufnahmeprüfung zu geſtatten, wenn
an dieſem Alter nicht mehr als ſechs Monate fehlen.
Junge Leute müſſen in dieſem Falle körperlich gehörig
entwickelt ſein und erwarten laſſen, daß ſie der Prüfung

mit Erfolg ſich unterziehen werden. Ein Altersnachlaß
über ſechs Monate hinaus ſoll überhaupt nicht ſtatt
finden. Solche Geſuche werden dem Miniſter nicht
vorgelegt, ſondern ohne weiteres abgelehnt. Auch in
den zuläſſigen Fällen ſoll das Provinzialſchulkollegium
ſich vor der Genehmigung des Altersnachlaſſes in
jedem Falle eingehend über die gehörige körperliche
Entwickelung und die geiſtige Reife des Präparanden
unterrichten, nötigenfalls durch Einziehung von Zeug
niſſen. Es ſoll endlich vermieden werden, daß
Seminaranwärtern, die das vorſchriftsmäßige Alter
erreicht haben, der Platz im Seminar durch ſolche ent
zogen wird, denen Altersnachlaß gewährt worden iſt.

Ein evangeliſcher Jugendrat für die
Provinz Sachſen hat ſich auf Anregung des Pro
vinzial. Ausſchuſſes für Jnnere Miſſion nach längeren
Vorarbeiten am 10. Januar in Magdeburg gebildet.
Die nachſtehenden Herren gehören dem neuen Ausſchuß

an, der ſchon lange zum Ausbau provinzieller Jugend
fürſorge ein dringendes Bedürfnis iſt. Medem,
D. Martius, Wenzel, Schuſter, Dr. Höpel, Dr. Danneil,
Werther, Jordan, Witte, Hoffmann und Dr.
Barthauer. Drei Sektionen, die ſich ſelbſtändig aus
bilden ſollen, find in Ausſicht genommen: 1. Jugend

pflege (Kinder unter 14 Jahren), 2. Jünglings- und
Jungmännervereine und 3. Jungfrauenvereine. Zuerſt
tritt die zweite Sektion in Tätigkeit. Sie will das
beſtehende Netz der Jugendfürſorge in der Provinz
immer enger ziehen, die Jugendpflege praktiſch durch
führen und vertiefen, überall mit Rat und Tat ein
ſpringen, auch den Behörden gegenüber eine Zentral
und Auskunftsſtelle ſein, bei der man jederzeit zuver
läſſige und ausführliche Jnformation in allen ein
ſchlägigen Fragen erhalten kann. Der neue Jugend
rat ſteht vor einer reichen und verheißungsvollen Tätig
keit, die zum dauernden Segen unſerer evaſtgeliſchen
Provinzjugend ausſchlagen möge!

Der Provinzialſchützenbund beſchloß,
das diesjährige Provinzialbundesſchießen anläßlich des
25. Bundesfeſtes am 22. Mai in Bernburg abzuhalten.
Für eine Ehrenfeſtſcheibe wurden 450 Mark aus der
Bundeskaſſe bewilligt. Jm ganzen werden 16 Scheiben
aufgeſtellt.

Die edle Turnkunſt! Sowohl der in reiferen
Jahren ſtehende Mann, als auch der heranwachſende
Jüngling, nicht minder auch die Frau und Jungfrau,
ſollten mindeſtens einige Abendſtunden darauf ver
wenden, den Körper durch Leibesübungen ausdauernd
und widerſtandsfähig zu geſtalten und zu erhalten.
Gelegenheit hierzu bieten reichlich unſere von erprobten,
ſach. und fachkundigen Männern geleiteten Turn
vereine, denen gut eingerichtete Turnhallen zur Ver
fügung ſtehen. Zum erfolgreichen Turnen gehört un
bedingt die Vereinigung mit anderen, denn nur dieſe
ſpornt an, und die Turnpläne der Turnvereine zeigen,
daß man das Beſtreben zeigt, den Wünſchen und An
ſprüchen aller Kreiſe und Altersklaſſen gerecht zu wer
den. Darum ſei auch an dieſer Stelle wiederholt auf
den Wert der turneriſchen Ubungen hingewieſen und
empfohlen, einem der Turnvereine beizutreten, die doch
auch in geſellſchaftlicher Beziehung ſo manche Unter
haltung bieten.

Der Deutſche Drogiſten- Verband ver-
anſtaltet in Halle am 4. März d. J. im Ratskeller
nach mittags 5 Uhr eine Bezirksvereins- Ver
am mlun g. Js der Verſammlung ſoll Proteſt

erhoben werden gegen die dieſen Stand ſchwer be
laſtende neue Reviſions-Verordnung. Bei
der Wichtigkeit des zu beratenden Punktes iſt eine
Geſamtbeteiligung aus Fachkreiſen zu erwarten.

Jm Kaufmänniſchen Verein wurde in der
letzten Sitzung ausführlich das „Geſetz gegen den un
lauteren Wettbewerb vom 7. Juni 1909“ beſprochen.
Mit Haft oder Geldſtrafe wird belegt, wer in Annoncen
ankündigt: „Zum Einkaufs Fabrik Selbſtkoſten oder
unter Einkaufspreis“, ſofern dies der Wahrheit nicht

entſpricht. Weiter darf nicht geſagt werden „größtes
Lager, billigſte Bezugequelle, beſtes Mittel, größter
Erfolg uſw.“ Konkursausverkäufe ſind unbedingt ver
boten, nur der Konkursverwalter ſelbſt darf einen
Konkursausverkauf ankündigen. Nach S 17 wird be
ſtraft, wer Geſchäftsgeheimniſſe an andere verrät, z. B.
Bezugsquellen, Preiſe uſw., aber auch derjenige wird
beſtraft, der ſich auf widerrechtliche Weiſe in den Beſitz
von Geheimniſſen ſetzt.

Heimatſchutz. Gelegentlich des Provinzial
landtags wird, wie wir bereits mitteilten, unter dem
Vorſitz des Oberpräſidenten v. Hegel am Dienstag,
den 8. März, im Schloßgartenpavillon von
dem Provinzialkonſervator Landesbaurat Hiecke ein

Vortrag über heimatliche Bauweiſe und
Heimatſchutz in der Provinz Sachſen (unter Vor
führung von Lichtbildern) gehalten werden. Darauf
wird der Direktor des ſtädtiſchen Muſeums für Natur
und Heimatkunde Profeſſor Dr. Mertens Magde
burg einen Bericht über die Förderung der
Naturdenkmalspflege in der Provinz Sachſen
in den letzten zwei Jahren erſtatten, ebenfalls mit
Vorführung von Lichtbildern.

Im Tivoli feierte am Donnerstag abend der
Bauern- Verein für Merſeburg und Um
gegend in ſolenner Weiſe ſein Stiftungsfeſt.
An der üblichen Tafel beteiligten ſich gegen 250 Per
ſonen. Die Konzertmuſik wurde von unſerer Stadt
kapelle ausgeführt; außerdem ſorgten auch noch ver
ſchiedene Toaſte und Tafellieder für die geiſtige Würze,
welche ſelbſt den beſten kulinariſchen Genüſſen nicht
fehlen darf. Nach Aufhebung der Tafel begann der
programmgemäße Ball, den eine Polonaiſe eröffnete
und an dem jung und alt bis gegen morgen in fröh
licher Stimmung teilnahm.

Stadttheater in Halle. Man ſchreibt
uns: Die nächſte Aufführung von Siegfried Wagners
„Herzog Wildfang“ findet am Sonnabend ſtatt,
eine weitere Wiederholung kann erſt in zirka 14 Tagen
ſtattfinden, da es die Repertoir Dispoſitionen und ver
ſchiedene Gaſtſpiele nicht früher geſtatten. Sonntag
nachmittag geht die beliebte Leo Fall'ſche Operette
„Der fidele Bauer“ als Fremdenvorſtellung bei
Schauſpielpreiſen in Szene, Vorbeſtellungen von aus
wärts werden mit Voreinſendung des Betrages erbeten.
Abends 7 Uhr „Die luſtigen Weiber von
Windſor“. Montag „Der deutſche König“.
Dienstag „Der fliegende Holländer. Mitt
woch Gaſtſpiel des Charakter Komikers Carl
William Büller „Der Raub der Sabine
rinnen“. Donnerstag „Madame Butterfly“,
„Verſiegelt“. Freitag Abſchiedsgaſtſpiel Carl
William Büller: Novität „Die Scheidungs
weiſe
Aus dem Merſebnrger und benachbarten Kretſes

x. Frankleben, 4, März. Auch hier treibt die
Vegetation mit Macht. So konnte man ſchon jetzt
im Freien friſchtreibende und auch blühende Ka
millen beobachten.

8 Göhlitzſch, 3. März. Mit aufrichtiger Freude
iſt es in unſerer Gemeinde begrüßt worden, daß die
durch den Weggang des Herrn Werner erledigte hieſige
Lehrerſtelle ſofort wieder durch Herrn Thieme beſetzt
worden iſt, der bisher in der Zeitzer Gegend wirkte.
Es iſt nur zu hoffen, daß nun der häufige Lehrer
wechſel ein Ende findet, damit die ſeitens unſerer
kleinen Genteinde im Intereſſe der Schule gebrachten
großen Opfer nicht vergeblich geweſen ſind.

o. Aus dem Kreiſe, 2. März. „Der März
kriegt den Pflug beim Sterz heißt es in jener Bauern
regel, die dartun ſoll daß in dieſem Monat die land
wirtſchaftlichen Arbeiten in größerem Umfange
wieder aufgenommen werden. Bei dem bis jetzt milden
Winter konnte das Pflügen faſt ununterbrochen ſtatt
finden Gegenwärtig werden nun die Felder zur Auf
nahme der Sommerſaaten durch Schleppen geebnet
und hergerichtet. Vereinzelt hat auch bereits die
Ausſaat von Sommerweizen ſtattgefunden und Erbſen
und Gerſte werden bald folgen; doch pflegt die eigent
liche Frühjahrsbeſtellung Ende dieſes Monats und
Anfang nächſten Monats einzutreten, da öfter ein ein
ziger Spätfroſt eine Nachbeſtellung erfordert. Die
Winterſaaten, Roggen und Weizen, haben ein vorzüg
liches Ausſehen, die ſpäter beſtellten Saaten haben
vielfach vor den früh beſtellten den Vorzug, da ſich
letztere meiſt überwachſen haben. Klee und Kaps
haben ebenfalls einen befriedigenden Stand. Eine
Auswinterung wird hoffentlich nicht mehr eintreten,
obwohl eine ſolche durch Eintritt ſtärkeren Froſtwetters
gerade jetzt noch nicht ausgeſchloſſen iſt.

g. Aus dem Elſtertale, 2. März. Beim Aus
ſchneiden der Obſtbäume iſt auch heuer die Be
obachtung gemacht worden, daß bei Pflaumenbäumen meiſt
an den unteren Flächen der Zweige und Triebe die Schild
läuſe in Mengen auftreten. Das behaftete Holz ver
kümmert hierdurch, die Bäume leiden ungemein und ver
trocknen ſchließlich. Ein Beſprengen der kranken Stellen
mit einer Petroleum Kalkbrühe erweiſt ſich als vorteilhaft
zur Vernichtung der Schmarotzer. Andererſeits ſind durch
Neuanpflanzungen auch Blutläuſe an Apfelbäumen ein
geſchleppt worden. Hier gilt es namentlich, auf der Hut
zu ſein, um einer Verbreitung vorzubeugen und ihr Auf



tzeten zu vernichten; behördlicherſeits find jg auch Maß
nahmen und Anordnungen getroffen, die zur Bekämpfung
dieſer Schädlinge dienen.

Mus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 100 Jahren, am 4. März 1810, zeigte ſich

Napoleon ganz und gar in ſeiner wirklichen Geſtalt, die
fich im Grunde ſehr wenig unterſchied von den intelligenten
Tyrannen aller Zeiten; dieſer korſiſche Eroberer iſt bis auf
unſere Zeit bedeutend überſchätzt worden und jetzt, nach
100 Jahren, könnte wohl der Moment gekommen ſein, wo
der ſo oft in's Ungemeſſene vergrößerten Geſtalt des
franzöſiſchen Kaiſers eine gerechte Würdigung und zwar
im Hinblick auf ſeine Taten zuteil werden kann. Solch'
eine Tat iſt die des genannten Tages. An dieſem dekretierte
der Kaiſer, daß der Geheime Rat in Frankreich ermächtigt
ſein ſolle, auf den Vorſchlag des Juſtiz oderPolizeiminiſters
hin, jeden Bürger in Haft zu nehmen und deſſen Güter
einzuziehen; es wurden ſogar acht Staatsgefängniſſe be
ſtimmt für die willkürlich Eingekerkerten, die weder vor
Gericht geſtellt werden konnten, noch freigelaſſen werden
ſollten. Mit dieſem eines kraſſen Despoten ganz und gar
würdigen Machtſpruch führte Napoleon, der angebliche
Pionier einer neuen Zeit, nichts anderes wieder ein, als die
despotiſche Willkür der geheimen Haftbefehle, durch welche
vor der großen Revolution die Menſchen urplötzlich und
ſpurlos in die Baſtille zu verſchwinden pflegten.

Wetterwarte.
5. März: Weſten zunehmend bewölkt, bei Tage

mild, ſpäter ſtellenweiſe etwas Regen. Das übrige
Gebiet ziemlich heiter, meiſt trocken, Nachtfroſt und
Reif, Tag milde. 6. März: Wechſelnd vewölkt,
ziemlich mild, vielfach etwas Regen, nur fern im Oſten
noch teilweiſe heiter und trocken.
a

Gerichtsverhandlungen.
l. Hallke, 3. März. (Straſkammer.) Der

47 jährige Landarbeiter Joſef Janetzki, jetzt in Neudorf
in Schleſfien, vergriff ſich im vorigen Jahre in Kriegs
dorf bei Merſeburg an einem 7 jährigen Mädchen wieder
holt in unzüchtiger Weiſe. Er bedrohte die Kleine mit
Totſchießen, falls ſie ihn verraten werde. Janezzei hat ſich
früher ſchon ähnliche Unfſittlichkeiten zu Schulden kommen
laſſen und iſt deshalb zwei Jahre lang in einer Zwangs
erziehungsanſtalt untergebracht geweſen. Die hieſige
Strafkammer verurteilte den jugendlichen Lüſtling unter
ſcharfer Rüge ſeiner frühzeitigen Verdorbenheit zu fünf
Monaten Gefängnis.

Vermischtes.
(Eine ſeltſame ÜUberraſchung) Als in

Berlin die Eltern eines verſtorbenen Hausdieners die
Leiche auf dem Friedhofe noch einmal ſehen wollten, ent
deckte man, daß die Leiche eines alten Mannes im Sarge
lag. Der Hausdiener war irrtürnlicherweiſe ſchon am
Tage vorher beerdigt worden.

(Zu 10 Jahren Zuchthaus begnadigt.)
Görlitz, 3. März. Die wegen Kindesmordes zum Tode
verurteilte Anna Werner wurde zu 10 Jahren Zucht
haus begnadigt.

(DerimSchneeverſchüttete Eiſenbahnzug.)
Bis Mittwoch abend waren aus dem im Kaskadengebirge
von einer Schneelawine verſchütteten Zuge ſech zig
Leichen geborgen worden. Durch Lawinen und über
ſchwemmungen ſind überhaupt in Amerika große Verkehrs
ſtörungen verurſacht worden. Von den Nordamerika
durchquerenden Pacificbahnen halten nur die Strecken im
Süden den Verkehr ungeſtört aufrecht. Die Central Pacific,
die Northern Pacific, die Great Northern und die anderen
nördlichen Bahnen haben den Verkehr dort eingeſtellt, wo
die Linien durch Uberſchwemmungen oder Lawinen ge
ſperrt ſind.

(Geſühnte Mordtat.) Am Donnerstag früh
7 Uhr wurde auf dem Bromberger Gerichtshofe der Land
wirt Nyka aus Kumsdorf, der wegen Ermordung ſeiner
Schwiegermutter im Juni 1909 zum Tode verurteilt worden
war, vom Scharfrichter Schwietz Breslau hingerichtet

(Jn Philadelphiag) hat die Zentralvereinigung
der Arbeiterorganiſationen Mittwoch abend den General
ſtreik, in den aus Sympathie mit den ſtreikenden
Straßenbahnern eingetreten werden ſoll, verkündecr
und den Beginn auf Freitag Mitternacht feſtgeſetzt.
Die Arbeiterführer erklären, daß 1 000 Mann in den
Streik eintreten werden, falls die Bahngeſellſchaften ſich
a zur Einſetzung eines Schiedsgerichts bereit finden
laſſen.

(Ein Schutzmann erſchlagen.) Aus Hamburg
meldet ein Telegramm: Auf St. Pauli bezeichnete ein
Straßenpaſſant einem Schutzmann eine männliche Perſon
als von der Polizei geſucht. Der Schutzmann nahm die
Verfolgung auf; als er den Verdächtigen erreichte, ſchlug
ihn dieſer mit der Fauſt vor den Kopf, worauf der Schutz
mann niederſtürzte und ſofort tot war. Der Täter iſt
entkommen.

(Gattenmord?) Der Landwirt G. in Riemerswalde
bei Elbing wurde Donnerstag morgen im Bett er
ſchoſſen aufgefunden. Seine Frau wurde unter dem
Verdacht verhaftet, ihn ermordet zu haben.

(Verurteilung von Gymnaſiaſten.) Gneſen,
3. März. Die Strafkammer verurteilte heute die drei
Gymnaſiaſten, die die Aufgaben für die Abiturienten
prüfung dem Direktor durch Einbruch entwendet hatten,
wegen Hausfriedensbruchs und Entwendung von Formu
laren und Prüfungsthemen zu zwei Wochen Ge
fängnis.

(Ein folgenſchwerer Straßenbahnunfalh
ereignete ſich am Mittwoch zwiſchen den Stationen Reſſel
und Herten. Dort ſtießen zwei in voller Fahrt befindliche
Motorwagen zuſammen. Die Vorderperrons der Wagen
wurden vollſtändig zertrümmert und zwölf Perſonen mehr
oder minder ſchwer verletzt. Unter dieſen befinden ſich die
beiden Schaffner und ein Oberkontrolleur. Das Unglück
geſchah infolge des dichten Nebels.

(Ein Gattenmord in Barcelona.) Wie ein
Telegramm berichtet, wurde in Barcelona ein furchtbares
Verbrechen entdeckt Jn einer Kloake, nahe bei der Mündung
ins Meer, fanden Arbeiter einen Sack, worin der völlig
nackte Rumpf eines Mannes ohne Kopf, Arme und Beine
lag. Der Körper wies zahlreiche Meſſerſtiche auf. Unweit
davon fand man den halbverkohlten Kopf und im Souter
rain eines Hauſes der Calle Rocer de Flor die Beine und
Arme. Der Verdacht fiel ſofort auf die Ehefrau eines ſeit
zwei Tagen vermißten 48 jährigen Tiſchlermeiſters Juan
Folch. Die Frau wurde verhaftet, leugnete zuerſt, geſtand
dann aber den Mord ein. Sie lebte mit ihrem an

reſtetem Unfrieden und ſoll etwas geiſtesgeſtört ſein.

Geſellen ſind unter dem Verdacht, bei der Bluttat mit
geholfen zu haben, verhaftet worden.

*(Der Sekretär des Altonaer Rennklubs)
hat ſich in ſeiner Wohnung erhängt, nachdem der Bor
ſitzende des Klubs Rittergutsbeſitzer Schwanitz, der Inhaber
des bekannten Geſtüts Klein Helle, und der Redakteur
Burchhardt vom „Sporn“, der ebenfalls dem Klub ange
e ſich zwecks Revifion der Kaſſe in Hamburg eingefunden

atten.

Neueste Nachrichten.
München, 4. März. Aus Anlaß des 90. Ge

burtstages des Prinzregenten ſoll nächſtes
Jahr eine Jubiläumsausſtellung für Jnduſtrie,
Kunſt und Handwerk Bayerns ſtattfinden.

Paris, 4. März. Dem Aviatiker Rougier ge
lang geſtern ein Flug von Monaco über das Meer
nach Kap Martin und zurück. Die zurückgelegte
Strecke beträgt etwa 20 Kilometer.

Junegu (Alaska), 4. März. Durch eine Ex
ploſion in der Treawellmine wurden geſtern 23
Arbeiter getötet und viele verletzt.

Philadelphia, 4. März. 5000 Streikende
zündeten geſtern unter Beihilfe von Frauen und
Kindern die Kraftſtation der Straßenbahn
an, riſſen die Gleiſe auf und umtanzten das brennende
Gebäude, bis die Polizei mit Revolvern die Menge
vertrieb.

C]h] ch c c-x]3chchchc«-cc-m]]c]z3 cm
Berliner Getreide- und Produktenverkehr.

Berlin, 3. März.
We igen lok. ingt. 224 00225 00 Mark.
Roggen lok. inl. 157 09-157,50 Mark.
Hafer fein 171,06180,60 Mk., 8. eitel 465 00 bie

171,00 Mark.
Weizerm el Fr. 00 bentto 27,00--830, 25 r
Roggenmehl r. nd 1 19,20 31,20 Mk.
Gerſte in. leicht 140,90-145 00 Mk., do. ſchwer fect

Wagen und ab Bahn 146,00-156,00 Mk. do. ruß. re
Wagen Leichte 130 90- 134,00 Mark.

Weizenkleie gen nerto exkl. Sack gab Mühle 14,50
bis 12.50 Mk., ds. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,0 bis
12,50 Mk,

Viehmarkt.
Leipzig, 3. März. Bericht über den Schlachtvieß

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftried:
188 Rinder und zwar: 51 Ochſen, 21 Kalben, 68 Kühe,
48 Bullen, 966 Kälber, 329 Stück Schafvieh, 1372 Schweins
und zwar: 1372 deutſche, zuſammen 2855 Tiere. Preiſe
à 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. I--,
II 74, III 64, IV 54, V--; Kalben und Kühe, Qual. I
I in 61, W 51, V 40; Bullen, Qual. 1 68, I 64, U v9,
IV. V Schweine, Qual. I 69, II 66, III 62, W 62,
V Lebendgewicht: Kälber, Qual. 1 59, II 54, III 40.,
IV, V Schafe, Qual. I 41, I 88, I 38, V V.
Verkauf: 155 Rinder, und zwar: 33Ochſen, 17 Kalben,
59 Kühe, 46 Bullen, 966 Kälber, 229 Schafe, 1369
Schweine. Geſchäfts gang: Rinder und Schweine
langſam, Kälver und Schafe mittelmäßig.
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Fur dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Kublikum gegenüber keine Verantwortung

Wiüschen n. FamilienNachrichten.
Sonntag den 6. März

(Lätare) predigen
(Geſammeit wird eine Kollekte für das

Johennesſtift in Cracau bei Magdeburg)
on Vorm. 160 Uhr Sup. Bithorn.
Eröffnungsgoltesdienſt des Provinzial

Landtages Liederexte werden am Ein
gange verabreicht.

Vorm. 11/4 Uhr Kindergottesdienſt
im Dom.

Nachm. 5 Uhr: Diak. Wuttke. Prü
füng der Konfſicmanden.

Stadt. Vorm. V310 Uhr: Paſtor
Werther.

Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl
Anum. Derſelbe

Vorm. 14/4 Uhr: Kindergottesdienſt.
Nachm. 5 Uhr: Konfirmandenprüfung

(Mädchen). Paſtor Schollmeyer.
Abends 8 Uhr Jüugliggs Verein
Dienstag nachmittag 5 Uhr Mühl-

ſtraße 1 Frauen und Jungfrauen Verein
von St. Maximi (Frauenbülfe).

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Bvpit.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſt. Delius
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte

und Abendmahl.
Vorm. 11/4 Uhr: Kindergottesdienſt.
Montag Frauenhülfe (im Reichs

kanzler“).
Abends 1/38 Uhr Jungfrauen- Verein

Seffnerſtraße 1.
Katholiſche Kirche

Sonnabend 5 Uhr abends: Beichte.
Sonntag morgens 7 Uhr: Beichte.

8 Uhr: Frühmefſſe.
1/510 Uhr Pfarramt mit Predigt.

Nachut. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht
VJottesdienſt im Kirchſpiel Spergan.
Svergan. Vormittags 8 Uhr.
Kirchfährendorf. Vorm. 10 Uhr.

Donnerstag abend 10 Uhr verſchted
nach längerem Leiden unſere liebe Mutter
Schwieger und Großmutter,

Frau Therese Grosser
geb. Sagan

im 77. Lebensjahre. Dies zeigt tiefbetrübt
an im Namen aller Hinterbliebenen

Hermann Kämpfe, Merſeburg.
Creypawu, den 4. März 1910.

Zwanesverstelgerung.
Sonnabend den 5. März er.

vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im Caſino bier

72 Flaſchen Rotwein,
2 Sofas u. 1 Hängelampe.

Merſeburg, den 4. März 1910.
Tanehmiätz, Gerichtsvollzieher.

Stube und Küche an ältere Leute zu
vermieten Preußferßraße 10.

Eine Wohnung, Stube und Kammer,
zum 1. April zu vermieten

Neumarkt 4

Wohnung
3 Stuben, 2 Kammern, Küche, Jnnenkloſett
mit allem Zubehör, iſt zu vermieten und

Jali 1910 zu beztehen
Oher-Rorgstrasse S. I.

Sehöne Wohnung,
1. Etage. beſtehend aus 4 3 mmern, Küche,
Speiſekammer und Zubehör, an kinder
loſes Ehepaar zu vermieten und ſofort zu
beziehen. Näheres in der Exved d Bl.

2 Schlafstellen
offen Kreuz raße 4
üutes Schlatzimwer u mieten gesucht.

Offerten mit Preisangabe unter W L an
die Exped. d. Bl. erbeten.

rundes ſerhant.
Mein in beſtem, baulichen Zuſtande

befindliches Grundſtück mit Wohnhaus,
Stallungen, auch Pferdeſtall mit Stroh-
und Heugelaß, und Toreinfahrt bin ich
willens zu verkaufen. Alles nähere durch

R. Petzold, Weinberg 13
find du adafene Ronne nenz. verkaufen.
Wo? ſagt die Erved. d Bl.

Ourst bllIger!
Offeriere für Sonnabend

Blutwurſt Pfund 75 Pf.
Leberwurſt Pfund 75 Pf.
Knackwurſt Pfund 90 Pf.
Zungenwurſt Pfund 110 Pf.
Sardellenleberwurſt Pfd. 110 Pf.

Alles in garantiert bester Dualität.

Schützenhaus.
Zur

Frühahrspflanzung
empfiehlt die Baumſchule von

C. Patzsch in Zweimen
bei Zöſchen

ſeine reichen Beſtänve an
starken Kirschen, Aepfeln und

Birnen
in Hochſtamm und Buſch,

Aprikosen, Pfirsiche us W.
Sorten echt und blutlausfrei.

Salamiwurſt Pfund 125 Pf.
Zervelatwurſt Pfund 125 Pf.
Rollſchinken Pfund 125 Pf.
Rauchfleiſch Pfund 95 Pf.
Speck Pfund 90 Pf.

Einige allgemein wiſſenſchaftliche Werke
verkauft unter Preis

Gärtmerei Weißenfelſer Straße 3.
Ein Pferd, drauner Russe,
verkauft Zſcherneddel Ur. 13.

Empfehle

prima Maſtrindfleiſch,
Schweine und Kalbſleiſch.

Baumannm, Gotthardtſtraße.

Milch und Maſt-
Pulver,

Marke Koloſſal, regt bei Ochſen, Schweinen,
Schafen und Kälbern die größte Freßluſt
an, bewirkt bei allen Tieren ſtarken Knochen
bau und ſchnellſte Fleiſchbildung.

Pfundpakete a 50 Pfg.
Pa. phosphorsauren

Futterkalk
empfiehlt

Oskar Loeborl,
Drogen und Farben,

Burgstrasse Nr. 18.
Damenwelt

liebt ein roſiges, jugendfriſches Antkitz
und einen reinen, zarten, ſchönen Teint.
Alles dies erzeugt:

Steckenpferd-Lilienmilch Seife
von Bergmann K Co., Radebeul.

Preis a Stck. 50 Pf. ferner macht der
Lilienmilch Cream Dada

rote und ſpröde Haut in einer Nacht weiß
und ſammetweich. Tube 50 Pf. ver:

W. Fuhrmaunn. Wilh. Kieslich
Aug Berger. Franz W erth ſowie in der

Dom Apotheke.



Bekanntmachung.
In der Zeit vom 15. März bis 1. Juli

iſt es verboten, in folgenden ſtädtiſchen An
lagen Arnims- Ruhe und Stadtpark, den
Anlagen am vorderen Gotthardtsteich und
an und dinter dem Kriegerdenkmal vor dem
Grtthardtstore Hunde frei umherlaufen zu
laſſen. Jn dieſen Anlagen dürfen nur
Hunde an der Leine geführt werden.

Zuwiderhandlungen werden gemäß S8 1
und 2 der Polizei- Verordnung vom 283. April
1904 mit Geldbuße bis zu 9 Mk., im Unn ensfatte mit verhältnismäßiger Haft
veratt

Merſra den 3. März 1910.
ie Polizeiverwaltung.

Höhere Rädchenſchule.

a) Die Aufnahme derjenigen zu Oftern
d. J. ſchulpflichtig werdenden Kinder, welche
die hieſige höhere Mädchenſchule beſuchen
ſollen, findet im Dienſtzimmer des Unter
zeichneten, Schulſtraße 1, am
Sonnabend den 12. März,

vormittags 10 Uhr,
ſtatt. Taufbeſcheinigung und Jmpfzeugnis
ſind vorzulegen.

b) Diejentgen Mädchen, welche Oſtern
d. J aus anderen Schulen in die höhereMädchenſchule üb ergehen ſollen, werden am

Mittwoch den 6. April,
vormittags 10 Uhr,

im Dienſtzimmer des Unterzeichneten ge
prüft und aufgenommen

Das letzte Schulzeugnis, wie Taufbe
ſcheinigung und Jmpfzeugnis ſind vorzu
legen.

c) Das neue Schuljahr beginnt am
Donnerstag den 7. April,

morgens S Uhr.
d) Die Neulinge ſind am genannten

Tage vormittags 10 Uhr der X. Klaſſe
zuzuführen.

Merſeburg, den 3 März 1910.
Der Tirektor. Schulze

Gehobene Schule.
Die Anmeldung der Kinder, die Oſtern

d. J. ſchulpflichtig werden, findet an folgen
km Terminen im Saal der Knabenſchule

att:
Donnerstag den 10. d. M., nach

mittags 4/2 Uhr die Mädchen,
Freitag den 11. d. M., nach

mittags 4/2 Uhr die Knaben
von A bis K,

Freitag den 11. d. M,, nach
mittags 5/4 Uhr die Knaben
von L bis Z.

Hierbei ſind Jmpf und Taufſchein vor
zulegen. Die Kinder, die Oſtern 1909 zu
rückgeſtellt worden find, müſſen jetzt aufs
neue angemeldet werden.

Kinder, die bereits die Schule beſuchen
und Oſtern d. J. in die gehobene Schule
eintreten ſollen, werden am 21. d. M.,
vormittags zwiſchen 8 und 12 Uhr auf
genommen. Außer dem Jmpf- und Tauf-
ſchein muß auch ihr Schulentlaſſungszeugnis
vorgelegt werden.

Merſeburg, den 3. März 1910.
er r Rektor. Jrgang.

Zwangowertelgering.

Sonnabend den 5. März er
vormittags 11 Uhr,

werde ich im Verſteigerungslokale „Gaſthof
zur goldenen Kugel hierſelbſt

1 e 1 Soefa, 1 Viſch,
1 Spiegel

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung

Pietzmer, Gerichtsvollzieher.

1. Etage, 6 Zimmer, Küche und Zubehör

(evtl. geteilt). Näheres
Markt 20 3 Tr.

Wohnung 1. April zu vermteten

Sixtiberg 33. I.

zu vermieten u.
April er Preis 180 Mk. Wo

ſagt die Exped. d.

Küche, ſofort zu vermieten und 1. April zu
beziehen. Preis 260 Mark.

Parterre Wohnung, 2 Stuben, Kammer,
Küche und Zubehör, zu vermteten und

Zum 1. April ſuche Wohnung inneuerem Hauſe. Preis bis 450 Mk. Off.

1 Vertikow, 2 Schränke und

verſteigern

elektr. L, Badeanl, 1. April 1910 zu verm.

(Stube, Kammer, Küche) zum

an ruhige Leutedd helle Vohnung

T Wohnung 2 S Kammer und

Gotthardtüraße 36, im Laden.

1. April zu bezieben Weiße Wauer 24

unter S an die 22 d. Bl

Verkehrs -Verein für Hersehure
Und Umeeeend.

Im Saale der Reſehskrone wird am
Freitag den 4. März 1910 8 Uhr abends

Herr Rechtsanwalt Dr. Rademacher einen Vortrag halten über

Verschiedene Projekte
(Kanal, Eisenbahn Leipzig, elektrische Bahn Mücheln, Elektrizitätswerk).

Der Vortrag ist öffentlich. Der unterzeichnete Vorstand ladet
hierzu ergebenst ein.

Vorher findet 72 Uhr an gleicher Stelle die diesjährige

ordentliche Hauptversammlung
des Vereins statt mit der Tagesordnung: Rechnungslegung, Vorstands-
Wahl, Bericht.

Auch hierzu ladet der Vorstand die Mitglieder ein.
Merseburg, den 19. Februar 1910.

Der Vorstand.

8 Briketts
empfiehlt

Friedrich Rödel, IHallesche Strasse 71.
Telefon Nr. 295,

Salon-, auch Bruch- Brikettssind u und werden auch ohne I Abſchluß zu Konkurrenz

Preisen abgegeben.
(AlteBrikettfabrik Lützkendorf ger

der Dörſtewitz Rattmannsdorfer Braunkohlen Induſtrie
Geſellſchaft.

über
100 Millionen

Kilo
Copra wurden im Jahre 1909 in
Deutschland eingeführt, um da-
raus das Pflanzenfett für die jetzt
so sehr in Aufnahme gekommene
Cocosbutter und Pflanzen-Mar-
garine zu gewinnen. Unter den
im Handel befindlichen Marken er
freuen sich besonderer Beliebtheit

Palmato
allerfeinste Pflanzenbutter Mar-
garine wirklicher Ersatz für

feinste Meiereibutter und

Ganna
das feinste Cocosspeisefett zum
Kochen, Braten und Backen, von
grösster Ausgiebigkeit und spar-

sam im Gebrauch.
Ueberall erhältiech!

Alleinige Fabrikanten:
A. o m. b. H., Altona- e

Von heute ab
Auswahl

püwa frichwüchende Kühe mit Kälbem,

J ne Schwere hochtragende Aühe u. füen,

“lährige Hälher und Schöne Zucht-

bullen, ogtfriesigche Basse,

recht preiswert zum Verkauf.Rermann Reydenreieh,

Crumpa bei Mücheln. Tel. Nr. 39.

stehen in sehr grosser

Zum 1. April J. wird in unſeren nungsgeſuch.Grundſtück Oßere Breite Straße 4 di gen St.
Wohnung in der 1 Etage mietfrei. K, K. und Zubeh in anſt. H. Nähe
Molkerei Genoſſenſchaft. E. G mit un Poſt oder Halleſche Str bevorzugt.

beſchr. Haftpflicht, zu Schaffedt Off. m Pr. unter M V 55 an die
Erved. d. Bl. erbeten.

cht zum 1. Mai Stube,Junges Paar ſu Ka her und Küche,
Gut möhl. Zimmer

Preis bis 40 Taler. Offerten unter 100
an die Exped. d Bl. zu vermieten Breite Straße 8

Kinderloſes Ehepaar (Beamter) ſucht
zum 1. Jult Wohnung im Preiſe von 400dis 500 Mk. Bevorzugt Linden, Kark,
Halleſche Straße und Weiße Mauer.
Angebote unter W S 100 an die Exped.
d. Bl. erbeten.
Eroundſ. möbſ. Dmmer
m. Kabinett zum 1 April zu vermieten

Hälterſtratze 36, II, am
Frdl. Schlaſſtelle

ſofort zu vermieten Sand 22 part.
„ſere Schlafe mit o

berg 6Grosser Faen
mit Wohnung und Niederloge 1. Juli 1910
zut vermieten Burg Straße 13.

Flnillengarten
mit und ohne Laube ſind zu verpachten.
Näheres bei

HeusehKel. Heuſchkels Berg.

I pol. Bettſtelle m. Matr.,
1 eiſerne Gartenbank

zu verkaufen Meuſchauer Straße

Fahrrach,
gut erhalten, billig zu verkaufen

Sand 6 I.
nderwagen mit bunnneiten eorrinle

Wo ſaot die Erned d. B
Gnterhalt Kinder Sin m Viege
wagen ſowie verſtellbar. Babyſtuhl
verkauft Halbeſche Strake r.
Bruteier, wß. Wyandottes,
a Stück 15 Pf. gibt ab

Otto SehunmkKe, Reipyiſch.
Vin übergähliges Arbellspferd

iſt zu verkaufen
Obere Breite Strasse 5.

3 Iuferschweſne
zu verkaufen NPeumarkt 19.
große Amecſhwenne

ſtehen zu verkaufen Venenien Nr.
Mehrere gebrauchte

Fahrräder,
mit oder ohne Freilauf. hat billig abzu
geben G Sehwendler. Farlftr. 26.

Hochſtüm. Opſthäume,
Zwergobhſt ſowie Weinfechſer

empfiehlt Heusehkel, Heuſchkels Berg.

Maſtrindfleiſch
und Kalbfleiſch
a Pfund 60 und 65 Pf.

empfiehlt

C. ürnberger.
rimg Roßſleiſch

extra fette Ware
wnebtt Arthur Hoffmann,

Noßſchlächterei, Sixtiberg 2.
Telephon 264.

Schlachtepferde

jauft zu hohen Preiſen

W. Naundorf, Tiefer Keller 1.
pferde zum Schluchten

kanft zu höchſten Preiſen

f. Röhlus, Johſhlägterei.
Oelgrude

e Telephon 849.

Reise Körbe,
Wäsehekörbe,

Tragkörhbe.
Größte Auswahl. Rilligſte Preiſe.

Albert Kunth.,
Gotthardtſtr. 30

Mitgl. des Rabatt Svar Vereins

Stärkftes Reſtit-
Fluid für Pferde

unentbehrl. zur Pflege und h
Kaiſer -Drogerie R Rietze, Roßmarkt 5

Verantwortliche Redaktion Druck und Verlag von Th. R vßrner in Merſeburg.
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Sind unſere Husſadten richtig
bemelfen?

Die Frage der richtigen Stärke der Aus
i Unſeren Getreidefr rüchten, d. h. ob

er dick geſät werden ſoll, und wie
der Saaterſparnis gehen kann, r

iteertrag zu ſchädigen, beſchäftigtg le bhaft die landwirtſchaftlichen

Kreiſe, namentlich da vielfach bei dünner
Ausſaat die beſten Erfolge exzielt wurden.t

Veranlaſſung e igehender Behandlung der
Frage haben

t ein
auch die eigentümlichen Witte

rungsverhältniſſe des Herbſtes 1908 und das
kalte trockene Früh jjahr 1909 gegeben, die,
trotzdem die Witterung für Anfang und Ent D
wicklung der Saaten bis in den Sommer
hinein die denkbar ungünſtigſte war, ſo daß
im Her geſät Roggen teilweiſe erſt im

ennoch mit Ausnahme des
Körnerernte zeitigten, ob

des Getreides ein recht dünner
s Jntereſſe der Land

rden der aus Rußland
sky ſchen Saote und

ides lebbaft wach,
auch in Deutſch

erzielt wurden.
e Verfah ren unter

größere Flächen
ndärbeit erfort
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Die man

mm Trieur,

der nux große aber nicht die ſpegifiſch ſchwerſten

gusfartiert. Solches Saatgut muß unbedingt

die Driebkraft der einzelnen Pflanze nich
wird vielmehr beobachten können, daß anfangs
üppige Pflanzen bei zu dichtem Stande erſt
recht in der Entwicklung zurückbleiben. Die
Drillkultur bietet heut das beſte Mittel, die
Saat nicht bloß in beliebiger S Stärke ſondern
auch in gleichmäßiger Verteilung in den Boden
zu bringen und ſo einen gleichmäßigen, kräf
tigen Pflanzenbeſtand zu ſichern. Man ſäte
in früheren Zeiten allgemein viel Lärker als
heute, das hatte ſeine Gründe. Der Boden
würde nur flach gepflügt, es gab wenig
Dünger und viel Unkraut; man reinigte das
Satgut nur mangelhaft, es ging viel Samen
bei der üblichen Breitſagt durch Vertrocknen,
Vogelfraß 2e. verloren und man baute nur
wenig erkragreiche Sorten. Heut iſt die Kul
tivierung des Ackers eine viel beſſere, es wirdſtärker unter Zuhilfenahme der Ken
mittel gedüngt, die Felder ſind unkrautreiner,
man drillt das Getreide und kant erträgreiche
Sorlen mit T Beſtockungsvermögen, die
natürlich viel Raum beanſpruchen, und ſätnatürlich im allgemeinen viel dünner, aber

meiſtens noch lange nicht dünn genug. Und
das kommt wohl daher daß man noch zu ſehr
n der alten Gewöhnheit t v fürchtet

len durch ungünſtige Wi tterüng zu
ele n en verloren gehen ind der Stand
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Der bekannte Roggenzüchte
Petkus ſät pro Hektar nur 90 Kilo

Hagel ſchadens.

v. Locho

auch eine ten in der Wenn ſchen
land wirtſchaftlichen Zeitſchrift, wonach Ver
fäſſer, deſſen Nachbarn noch gewöhnt ſind
180—200 Kilogramm Roggen pro Hektar zu
ſäen, beim allmähligen Herabgehen mit der
Ausſaaimenge auf Tonſchieferboden folgende
ſteigende Erträge erzielt hat

1906 bei 170 190 Kilogramm Ausſagat
pro Hektar 20 22 Doppelzentner Roggen,

1907 bei 170 n Ausſaat
pro Hektar 24,3 Doppelzentner Roggen,

1908 bei 148 Kilogramm Ausſaat
pro Hektar 33,0 Doppelzentner Roggen,

1908 bei 140 Kilogramm Ausſaat

pro Hektar ca. 40,0 Doppelzentner Roggen
1909 bei 140 Kilogramm Ausſaat

(auf 10,5 Zentimeter gedrillt),
pro Hektar 42,0 Doppelzentner Roggen,

1909 bei 100 Kilogramm Ausſagat
(auf 20 Zentimeter gedrillt)

pro Hektar 48.0 Doppelzentner Roggen
Dieſe Beiſpiele ſprechen für ſich.
Natürlich laſſen ſich für die Stärke dex

Ausſaat keine Rezepte geben, denn es ſpielen
dabei zu viele Verhältniſſe mit, nicht allein
Bearbeitung und Düngung des Bodens,
ſondern auch Bodenart, Sorte, Klima uſw.
aber es ſollten überall Verſuche über die
zweckmäßigſte Ausſagtmenge angeſtellt werden

wenn auch vorerſt hur im Kleinen, und ſpäter
am Erprobten und Bewährten feſtgehalter
werden Namenklich wäre es auch wichtig

l at die zweckmäßigſte Reihem weite
vorliegenden Verhällniſſe zu erm itteln,

mei iſübti. he Reihenentfernung von
int viel zu eng
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ſo läßt ſich beſockung durch

Chiliſalpeter,
hrein. Jeden

eides gut eſcheinen
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ierbildung bleibt mangelhaft-
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Schoelzer Ziegen

verſchiedenen Gegenden hat man
Ziegen beſonders Saanenziegen

Jn
Schweizer



böcke) eingeführt und dort, wo man gleich
zeitig der Aufzucht und Haltung der Ziegen
die nötige Sorgfalt zuw ndete, hat die ein
geführte Raſſe ſich im großen und ganzen gut
bewährt. Friſchmelkend geben Schweizerziegen
häufig 5 bis 6, ja zuweilen 7 Liter Milch
pro Tag, andrerſeits gibt es darunter aber
auch Diere mit weit geringerer Milchergiebig
keit. Aus der Schweiz eingeführte Ziegen
haben nicht ſelten einige Zeit unter den Nach
wehen des langen Transports und der plötz
lichen Veränderung der Lebensweiſe und Hal
tung zu leiden. Wenn die Diere bisher auf
ſaftigen Alpenweiden gingen und von Jugend
auf nur an Gras, Heu, Salz und reines
Waſſer gewöhnt waren und dann plötzlich in
niedrige, dumpfe Ställe geſperrt wurden ohne
Beweguiitg, ohne Licht, bei oft mangelhaftem,

mindeſtens ungewohntem Futter, dann darf
man ſich über einen empfindlichen Rück
ſchlag in der Milchproduklion nicht wun
dern. Es geht bei allen, oft für ſchweres

Geld angeſchafften Zuchttieren wenn
die Haltung derſelben nicht eine entſprechend
gute iſt, ebenſo. Ehe man Geld für teuere
Zuchttiere einerlei, ob es Kühe, Ziegen
oder Hühner uſw. ſind ausgibt, ſollte man
erſt einmal gründlich unterſuchen, ob die vor
handenen eigenen, angeblich nicht guten Tiere
auch gut erhalten werden, und wenn dies
nicht der Fall iſt, dann pflege und füttere
man die Tiere erſt einmal ordentlich. Manches
Dier der heimiſchen Raſſe wird dann ebenſo
gute Erträge liefern, wie ein aus der Ferne
herbeigeholtes Exemplar, welches ſich vielleicht
niemals eingewöhnt. Beſonders naturgemäß
will es uns gerade nicht ſcheinen, wenn man
z. B. von der Nordſeeküſte die öſtfrieſiſchen
Milchſchafe (wie es tatſächlich der Fall iſt) in
die Schweizer Berge ſchleppt und die Ziegen
von den Alpen in unſere Ebene treibt! Wenn
man von auswärts Vieh einführt, dann muß
män die Tiere in der Hauptſache auch ſo
halten, wie ſie es in ihrer Heimat gewohnt
wären, ſonſt erzielt man ſchon von den
nächſten Generationen nicht mehr die guten
Erträge, um deretwillen man die betreffende
Raſſe angeſchafft hat.

Etwas über Wald wirtſchaft.
Das Ziel und der Zweck der Waldwirt

ſchaft kann kurz in die Worte zuſammenge
faßt werden „Wertvolles Holz in kürzeſter
Zeit zur Haubarkeit zu bringen.

Die Anlage und Pflege der Privatwal
dungen zeigen dem, der ſich für Forſtwirtſchaft
intereſſiert, große Mängel. Ohne Zweifel
liegt dies an der Unkenntnis mancher Beſitzer.
Es dürfte darum angebracht ſein, auch an
dieſer Stelle einiges über Waldwirtſchaft zu
bringen.

Keinem Privatwaldbeſitzer wird es bei der
Möglichkeit billigſter Beſchaffung von Forſt
pflanzen einfallen, das Pflanzenm terial ſelbſt
zu erziehen;, er wird auch von der Saat ab
ſehen und der Pflanzung der aufzuforſtenden
Fläche den Vorzug geben. Das Pflanzen hat
vor der Saat entſchieden den Vorteil, weil
die Pflanzen ſchon den Vorſprung des Alters
haben, dann aber in der richtigen Entfernung
eingeſetzt werden können, ſo daß den Wurzeln

Weöchenſchrift für die Intereſſen der Landwirtſchaft

die Möglichkeit gegeben iſt, ſich nach allen
Seiten gleichmäßig auszubreiten.

Gegen die Saat als Mittel zur Beſtands
gründung hat ſich im Laufe der Zeit ein
Vorurteil breit gemacht, dem gewiß in man
cher Beziehung die Berechtigung nicht abge
ſprochen werden kann. Die Saat iſt unſicher
auf graswüchſigen und mageren Böden, zwiſchen
Vorwüchſen, im Gebirge uſw. Man hat über
ſie den Stab gebrochen, in der Hauptſache
aus dem Grunde, weil es dem Wirtſchafter
mit dem Erfolge zu langſam ging. Vielfach
kommt die Aufforſtung einer Fläche mittels
Pflanzen dem Beſitzer doch zu hoch. Jn ſol-
chen. Fällen kann es richtiger ſein, die Saat
vorzuziehen, die bedeutend billiger iſt, wenn
ſie verſtändig ausgeführt wird. Bei der Saat
unterſcheidet man die Vollſaat und die Streifen
oder Platzſiat. Die Vollſaat wird wegen der
hohen Koſten nicht überall angewendet. An
ihre Stelle tritt die Streifenſaat; bei dieſer
werden auf der anzuſäenden Fläche parallel
laufende Streifen des Bodens zur Aufnahme
des Samens aufgeharkt. Die Streifen macht
man 20——30 Zentimeter breit und unter ſich
50 Zentimeter weit entfernt. Bei dieſer
Methode wird zwar nicht die ganze Fläche
wie bei der Vollſaat ausgenutzt, dafür erhält
man aber kräftigeres Pflanzenmaterial und
größeren Zuwachs.

Die einzelnen Holzarten ſtellen an den
Boden verſchiedene Anſprüche. Dieſe Eigen
heiten der einzelnen Pflanzen müſſen berück
ſichtigt werden, ſoll die Pflanzung gedeihen

Die Kiefer liebt lockeren, durchläſſigen,
milden friſchen Boden. Sie iſt der anſpruchs
loſeſte Waldbaum, gedeiht im Sand, wie im
ſchweren Boden. Noch anſpruchsloſer iſt ihre
amerikaniſche Schweſter die Bankskiefer. Sie
iſt ſchnellwüchſig und widerſtandsfähig gegen
Froſt und Dürre.

Die Weymutskiefer gedeiht am beſten in
friſchem, feuchten und trockenem Sand, in
Lehm, Gerölle uſw.

Die Fichte wiederum liebt friſchen Boden
und viel Feuchtigkeit haltende Luft.

Auch das Lichtbedürfnis der Forſtpflanzen
ſpielt in deren Leben eine größere Rolle als
gewöhnlich angenommen und beachtet wird.
Am lichtbedürftigſten iſt die Lärche. Es folgen
dann Aſpe, Birke, Kiefer, Weymufskiefer,
Ahorn, Erle, Eiche, Ulme, Eſche, Hainbuche,
Linde, Schwarzkiefer, Buche, Fichte, Tanne.
Man kann alſo einen Eichenbeſtand mit Fichten
unterbauen, aber nie einen Fichtenbeſtand mit
Eichen. Die einfache Beobachtung des Ver
haltens gegen Licht und Schätten, über das
der Baum durch die Beſchaffenheit ſeiner
Krone ſelbſt Aufſchluß gibt, iſt der beſte
Fingerzeig über die Möglichkeit, zwei Holz
arten zu miſchen und gibt zugleich an, in
welcher Art und Weiſe die Miſchung zu er
folgen hat.

Wundern muß man ſich oftmals über die
Sorgloſigkeit mit der man mit den Pflanzen
umgeht, bevor ſie zur Pflanzung kommen.
Nicht ſelten iſt es, daß die feinen Würzelchen,
die Lebensadern der Pflanen, vertrocknet
ſind. Um ſolches zu verhüten, müſſen die
Pflanzen in den Saatgärten in feuchtem
Mooſe in Körbe verpackt werden.

Sind die Pflanzen angekommen, ſchlage
man ſie ſofort in feuchte Erde ein. Zu dieſem
Zwecke zieht man einen nicht zu ſeichten
Graben, legt die Pflanzen ſchief hinein, deckt
die Wurzeln zu und tritt dieſe mit dem
Fuße an.

Bleibt die Kiefer den Winter über im
Saatbeete ſtehen, ſo befällt ſie gewöhnlich die
„Schütte““. Die Nadeln werden rot und die
Pflanzen gehen ein. Gegen dieſe Pilzkrank
heit (als ſolche iſt die Schütte anzuſehen)
werden die verſchiedenſten Mittel angewendet,
vor allem Spritzmittel. Ein erprobtes Mittel
gegen dieſe Kinderkrankheit der Kiefer iſt
folgendes Die Pflanzen werden im Herbſte

Oktober oder anfangs November aus
gehoben und an einem ſchattigen Platze, welcher

gegen rauhe Stürme, gegen Traufwaſſer ge
ſchützt ſein muß, auf etwa 60 Zentimeter er
höhte Beete reihenweiſe (8 Zentimeter Reihen
entfernung) und dünn, ſo daß eine Pflanze
neben der anderen zu ſtehen kommt alſo
ja in keinen Bündeln in friſche Erde
aufrecht ſtehend mit geſtreckten Wurzeln ein
geſchlagen. Zwiſchen die Reihen kommt
trockenes Laub oder Moos und die Spitzen
der Kieferpflanzen müſſen noch 2 Zentimeter
hoch mit trock nem Laub überdeckt werden.
Herbſtpflanzungen gibt es nicht, hingegen kann
der Bezug des Pflanzenmaterials im Herbſt
und ſorgfältiges Einſchlagen in der ange
gebenen Weiſe über Winter ſehr empfohlen
werden.

Werden Wieſen aufgeforſtet, ſo kann ein
Abſchälen des Raſens von wefentlichem Vor
teile ſein. Alles ſtehende Waſſer iſt ſorg
fältig abzuleiten. Solche Wieſen werden im
Frühjahr mit einer Senſe geſchindet, d. h.
der Grasboden wird kurz bis auf die Gras-
wurzeln abgemäht, wodurch eine Verminderung
des Graswuchſes erzielt wird. Hierauf wird
mit einer Wieſenegge das Grundſtück kreuz
und quer geeggt, damit das auf ſolchen Wieſen
reichlich vorhandene Moos herausgeriſſen wird.
Jn dieſen ſo vorbereiteken Boden werden auf
das Hektar 6 7 Kilo Samen geſäet und
einer Strauchegge eingeeggt.

Die in den Waldblößen und Schläben
ſelbſt gewachſenen Pflanzen ſind nur dann
zum weiteren Verſetzen zu verwenden, wenn
ſie mit einem ihrer Größe entſprechenden Erd
ballen ausgehoben und verſetzt werden. Beim
Aushub dieſer Pflanzen ohne Ballen werden
die meiſten feinen Wurzeln im harten Boden
abgeriſſen, und ſie können nicht mehr ge
deihen Eine Ballenpflanzung empfiehlt ſich
am beſten dort, wo ein ungleichmäßiger
Selſtſtanwuchs auszubeſſern iſt. Jn allen
anderen Fällen ſind durchaus jene Pflanzen
vorzuziehen, die in Forſtgärten aus guter
Saat oder durch Ueberſchulung derart erzogen
worden ſind, daß ſie ein recht kräftiges,
üppiges Ausſehen und ein reichliches Wurzel
werk zeigen. Die in ſehr dichtem Schluſſe
erwachſenen, lang und dünn aufgeſchoſſenen
Pflanzen, beſonders, wenn ſie ſchon drei oder
mehrere Jahre alt ſind, ſind unbedingt zu
verwerfen.

Je jünger, kräftiger die Pflanzen, je ſorg
Ffältiger der Boden vorbereitet und je ſorg
fältiger die Pflanzung ausgeführt wurde



deſto freudiger wird die junge Anlage ſich
entwickeln und deſto früher eine Rente ab
werfen.

Verjüngung von Pflanzen
Jn einer Sitzung der Academie fran

gaiee hat Prof. Lucien Daniel ſeine Unter
fuchungen mitgeteilt. Es iſt intereſſant zu
ſehen, wie die Erſcheinungen des Alterns,
die ja in der ganzen organiſchen Welt ein
weſentliches Charakteriſtikum darſtellen, be
kämpft werden können. Daniel weiſt darauf
hin, daß man in der Pflanzenwelt mit Hilfe
verſchiedener Maßnahmen und Eingriffe die
Eigenarten der Pflanzen verändern kann.
Man vermag Pflanzen durch Wärme früher
oder ſpäter, als ſie gewöhnlich blühen, zur
Blüte zu bringen. Durch andere Eingriffe
iſt es wieder möglich, bei gewiſſen Pflanzen
die Eigenſchaft des Remontierens hervorzu
rufen, d. h. ſie zweimal in demſelben Jahre
zum Blühen und zur Erzeugung von Früchten
zu veranlaſſen, z. B. Roſen, Erdbeeren. Nun
hat Daniel unterſucht, welche Einwirkung das
Pfropfen auf die Pflanzen ausübt, wie weit
die Eigenſchaften des Propfreiſes verändert
werden. Er hat Tabakreis auf Tomaten ge
pfropft. Dadurch iſt der Tabak aus einer
Pflanze, die nur ein Jahr andauert, zu einer
zwei Jahre lang lebenden umgewandelt wor
den, hat äber erſt im zweiten Jahre geblüht.
Auch verſchiedene Bohnenarten wurden auf
einandergepfropft, aus deren Samen eine
neue Bohnenart hervorging, welche ſtets zwei
mal im Jahre blüht und reift. Ferner hat
D. neuerdings die Frage ſtudiert, die bis jetzt
noch nie unterſucht worden iſt, ob es mög
lich iſt, eine Pflanze, welche alt und ſchwach
iſt und abzuſterben droht, wieder jung und
friſch zu machen, indem man ſie auf eine
junge Pflanze aufpfropft. Er hat ſeine Ver
ſuche mit einer Pflanze angeſtellt, welche nur
in den botaniſchen Gärten vorkommt und eine
der erſten im Frühjahr iſt, mit Soopolia.
Sie gehört in dieſelbe Familie wie der Nacht
ſchatten, die Kartoffel, die Tollkirſche, das
Bilſenkraut und die Tomate. Schon im

ſonat Mai beginnt dieſe Pflanze, nachdem
ſie Früchte getragen, abzuſterben. Jn dieſer
Zeit iſt die Tomate aber erſt in der Ent
wicklung begriffen und wächſt außerordentlich
ſtark. Um dieſe Zeit hat Daniel die abſter
benden Triebe von Scopolia auf junge To
maten gepfropft, und, trotz der Alterserſchei
nungen, die die Pfropfreiſer zeigten, erwachte
wieder Leben in ihnen, ſie bekamen wieder
neue Sproſſen, belaubte Zweige, wurden wieder
grün und kräftig. Einige ſogar blühten von
neuem und bekamen Früchte wie im Frühjahr.

INannigkaltiges.
Wer eine Ziegenweide anlegen will, ſäe vor allem

Ginſter, Schaffchwingel und Wildhafer. Als Neben
ſaat kommen dann noch folgende Gewächſe in Betracht,
die auf Geſundheit und Milchertrag gut einwirken:
Anis, Bitterklee, Kümmel, Löffelkraut, Peterſilie,
Pfefferminzkraut, Pimpinelle, Raute, Salbei, Tauſend
güldenkraut, Wermut und Wiefenkreffe. Die Gewächſe
gedeihen auch auf magerem Boden, ſo daß mancher
unbenutzte Fleck Erde als Ziegenweide noch brauch
bar iſt

Der weiße Senf gedeiht beinahe auf allen Böden
gut, iſt nicht anzu empfindlich gegen Froſt und gibt

gute Erkräge. Am liebſten iſt ihm ein milder, humoſer

Wochenſchrift für die Intereſſen der Landwirtſchaft
Lehmboden. Er hat eine kurze Vegetationszeit (eirea
2 bis 2 Monate) deshalb kann man ihn zweimal
auf demſelben Felde oder als Stoppelfrucht bauen
Am ſicherſten iſt es allerdings, ihn im Frühjahr an
zubauen, daß er von den Erdflöhen nicht geſchädigt
wird Zu Senf wird meiſt keine Düngung gegeben,
wohl aber das Feld ſehr gut zugerichtet

Zum HAnbau der Pferdebohne, eine der beach
tenswerteſten Futterpflanzen, iſt der jetzige Monat die
geeignetſte Zeit Man unterſcheidet zwei Arten: die
Pferde und Saubohne, beide ſind im Anban und der
Behand ung gleich. Dieſes ausgezeichnete und noch
nicht genug gewürdigte Gewächs verlangt zu ſeinem
Gedeihen einen feuchten. gebundenen Boden; im locke
ren, trockenen Boden gedeiht die Bohne nur in feuchten
Sommern. Die Pferdebohne verlangt keine beſondere
Vorfrucht Man kann ſie deshalb zum Wechſelbau
mit Halmfrüchten ſehr gut benützen. Sie iſt haupt
ſächlich eine fehr gute Vorfrucht für den Weizen und
in Marſchgegenden findet oft nur ein Jahr kang ein
Wechſel zwiſchen Pferdebohnen und Weizen ſtatt, ohne
daß Vodennrüdigkeit eintritt.

Erhitzte Pferde. Manckhe Erkältungskrankheiten
und auch Todesfälle bei Pferden ſind darauf zurück
züführen, daß den erhitzten Tieren gegenüber oft die
einfachſten Vorſiſbtsmaßregeln außer Acht gelaſſen
werden. Von nachläſſigen Fuhrleuten wird nicht felten
in der Hinſicht gefehlt, daß Pferde, die in Schweiß
gekommen ſind, auf der Landſtraße, wenn aus irgend
einen Grunde eine Unterbrechung der Fahrt eintritt,
unbedeckt ſtehen gelaſſen werden. Das Mindeſte, was
verlangt werden muß, beſteht darin, daß man Pferden,
die erhitzt ſind, auch bei kurzem Aufenthalt auf der
Landſtraße eine Decke auflegt. Wenn aber ſchwitzende
oder auch durch Negen naß gewordene Pferde in den
Sta l kommen, fo ſind ſie auf alle Fälle gründlich
trocken zu reiben. Bis dies geſchehen iſt, ſorge man
auch dafür, daß im Stall jede Zualuſt vermieden
wird Auch ſoll einem erhihten Pferde nicht ſofort
Trinkwaſſer gereicht werden, ſondern man warte mit
dem Tränken, bis das Tier trocken iſt und ſich be
ruhigt hat.

Rübenfütterung verurſacht bekanntlich, daß die
Butter hart wird Gegen dieſen Uebelſtand, d h.
gegen das Harkwerden der Butter, hilft das gleich
ze tige Verfüttern von Rapskuchen, Reismehl, Hafer
ſchrot oder Weizenkleie. Von Rapskuchen ſoll nicht
mehr als ein Kilogramm und von Reismehl nicht
mehr als Kilogramm pro Kopf und Tag gegeben
werden Haferſchrot und Weizenkleie können auch in
größeren Rationen gegeben werden Jm übrigen
richtet ſich das Quantum nach der Menge der ver
abreichten Rüben.

Canaes Lagern von Kunſtdünger Bei Knochen
meßl, Superphosphat und Kainit hat die lange Lage
rung wenig oder keinen nachteiligen Einfluß Bei
Thomasmehl tritt eine ungünſtige Veränderung des
Kalkgehattes ein, weil das bodenlösliche Kalkphosphat
ünlöslich wird. Außerdem ballen ſich wohl alle Kunſt
dünger durch Anziehen von Feuchtigkeit aus der Luft
und werden infolgedeſſen weniger ſtreubar. Möglichſt
raſche Verwendung des gekauften Düngers iſt deshalb
ratſam.

Welcher Kährſtoffe bedarf die Getreigepflanze?
Der Getreideyflanze müſſen vor allem die Rährſtoffe
im Boden zur Verfügung ſtehen, die ihr die Möglich
keit geben, ſich kräftig zu entwickeln und auch Körner
zu produ ieren; es ſind das Phosvhorſäure und Kali.
Sind ſie in genügender Menge vorhanden, ſo iſt die
Pflanze imſtande, den einſeitig treibenden Anſtoß durch
den Salpeter auszuhalten, ohne dabei gleich zuſammen
zu knickein. Praktiſch geſagt: Wir müſſen unſeren
Getreidefeldern bei leichtem Boden Thomasmehl und
Kainit, bei ſchwerem Boden hauptſächlich Superphos
phat, eventuell noch 40prozentiges Kali vor der Saat
zuführen, dann haben wir ſpäter auch das Recht, eine
Peitfche in Form des Salpeters anzuwenden. Ja,
wenn wir ſo mit Phosphorſäure und Kali gedüngt
haben und aus Erfahrung wiſſen, daß die Manze
ſpäter noch Stickſtoff braucht, ſo gehen wir eine eil
dieſes ſchon vor der Saat als ſchwefelſanres n mno
niak. Letztercs hat durch ſeine mehr ſtete Wirkung
meiſt ſehr ſchöne Erfolge. z

Zur Haus ekleidung iſt der ſenkrechte Obſtkordon
eine der geeignetſten Formen da ſeine An und
Weiterzucht nur wenig Umſtände und Schwierigkeiten
bereitet. Beſonders die Birne iſt ſehr d nkbar, doch
ſind nur Sorten zu wählen, die von Natur aus reich
tragen und nicht allzu ſtark ins Holz treiben. Beſte

Sorten ſind: Dr. Jules Guyot, Elgirgeaus Butter
birne, Winter-Dechantsbirne und EsperensBerga
motte. Der Apfel bewährt ſich nur dann, wenn wir
die Bäumchen auf der Paradiesapfelunterlage veredelt
beziehen Noch häufig findet man die ſtärkere Dou
einunterlage, die aber dem Wildling faſt gleichkommt
und oft nur Enttäuſchungen bringt.

Gurken als Spalier. Man ſollte beim Pflanzen
der Gurken Rückſicht darauf nehmen, daß dieſe eine
Schlingpflanze iſt. Der Ertrag ſoll daher auch bei
einer dieſer Eigenſchaft entſprechenden Kultur ein viel
reichlicherer ſein. Man achte hierbei darauf, die Ranken
ſtets von rechts nach links um die Pfähle oder Stangen
zu winden und ſie mit Baſt anzubinden. Auch
Mauern, namentlich ſolche, die nach Oſt oder Südweſt
gelegen ſind, eignen ſich vorzüglich zur Anpflanzung
von Spalieren mit Gurken. Man wähle ſolche Mauer
ſeiten, wo Luſt und Sonne freien Zutritt haben.

Däinpfigkeit der Pferde iſt unheilbar. Wenn
man aber auch das Uebel nicht zu heilen vermag, ſo
iſt man doch imſtande dasſelbe ſo weit zu lindern,
daß die Patienten arbeitsfähig verbleiben Die Be
handlung des Dampfes beſteht ſomit hauptſächlich in
der Anwendung von Palliativmitteln, unter welchen
eine zweckentſprechende Regelung der Diät und der
Arbeit in erſter Reihe genannt zu werden verdient.
Dampfige Pferde müſſen in geräumigen, ſorgfältig
ventilierten Stallungen aufgeſtellt werden Lieber
etwas zu kalte als zu wenig und unreine Luft. Weiler
iſt großes Gewicht auf genaue Einhaltung regelmäßiger
Futterzeiten zu legen, und es darf nie mit der Arbeit
begonnen werden, bevor nicht eine Zeit nach dem
Freſſen verfloſſen iſt.

Zu kurz gelſchnittener häckſel iſt den Pferden
ſchädlich, er wird ſchlecht durchgekant, zu wenig ein
geſpeichelt und verurſacht Verſtopfungskoliken Solche
Koliken, ſogenannte Strohkoliken, die nicht ſelten allen
Heilmitteln Trotz bieten, werden namentlich beobachtet
nach dem Verfüttern von Zentimeter langem
Häckſel, mit Schrot oder Kleie vermengt, und in
Waſſer verabreicht Der zu kurze Häckſel ſchichtet ſich
im Blind und Grimmdarm, auch oft ſchon im Hüft
darm ſeſt, auch wird der verhältnismäßig kleine
Magen des Pferdes durch zu raſche Futteranfnahme
zu ſchuell gefüllt, ſo daß die Nahrung, welche nur
karze Zeit mit dem Magen in Berührung geweſen iſt,
in den Dünndarm übertrikt oder es entſteht dadurch
MWagenüberladung. Die richtige Länge für den Pferde
häckſel iſt I bis höchſtens 21 Zentimeter Weiches
Sonmerſtroh und Heu wird länger, hartes Winter
oder Bohnenſtroh dagegen kürzer geſchnitten,

Um Kartoffeln im Miſtbeet ireiben zu können,
pflanze man jetzt die lange Sechswochenkartoffel in
Blumentöpfe oder Kiſtchen und ſtelle ſie hell in einem
wartneit Raum auf. Später pflauzt man ſie vor
ſichtig mit Schonung der Würzeln ins Miſtbeet
Das Auwelken der zum Treiben beſtimmten Früh
karioffeln wird beſonders bei den Pariſer Gemüſe
gärtnern als ſehr zweckmäßig geſchäßt. Man legt
dort die ſehr ſorgfältig ſortierten Saatkartoffeln auf
Horden nebeneinander und bringt dieſe in einen
trockenen Raum, der fortwährend unter einem leichten
Luftzug ſteht. Die Kartoffeln welken zuſammen und
bilden kleine, geſunde Keime. Später trägt man die
Horden gleich an die Beeke zum Setzen. Auch für
die Spätkartoffeln iſt dieſes Verfahren anzuraten-
Die Erträge ſind bei derart vorbereiteten Saatkartoffeli
viel größer.

Für Kofenftecklinge verwendet man gut feinge
ſiebte Miſtbeeterde, die zur Hälfte mit gewaſchenem
Flußſand vermengt wird. Dieſe füllt man nun in
Käſtchen (Trügel), bringt obenauf etwa 1 Zentimeter
hoch reinen gewaſchenen Flußſand auf und drückt das
ganze gut an. Die öveilänfig 6 bis 10 Zentimeter
langen Stecklinge werden aus dem Aſtwinkel des alten
Holzes herausgeriſſen mil einem ſehr ſcharfen Meſſer
glatt geſchnitten, ſo daß noch ein Tsl desſelben mit
ſamt dem Aftringe verbleibt und dann ziemlich dicht
ſo in das Käſtchen geſteckt, daß ſie ſeſt ſtehen alſe
nur etwa 1 bis 2 Zenkimeter tief. Das ganze Trüge
wird nun ſchattig geſtellt, am beſten in ein Miſtbee
oder auch nur in den Schatten eines Gebüſches oder
Baumes. Haupterfordernis iſt nun aber ein möglich
öfteres Veſpritzen, beſonders bei großer Hitze, am beſten
alle Vierkelſtunden. Austrocknen darf das Trügel nie
aber auch nie zu naß ſein. Nach erſolgtein Anwurzel
ſind ſie in kleine Töpfe zu pflanzen und na h
nach an Sonne zu gewöhnen.



Butterhancdel.
Berlin Originalbericht vor Gebr.

Ga u ſe. 28. Februar 1910. Butter
Das Geſchäft iſt recht ſtill und der Abſatz ſchwach-

ſelbſt die beſſeren Berichte von den auswärtigen Märkten
mit höheren Preiſen von Dänemark nd Schweden
könnten die Stimmung nicht befeſtigenr.

Feinſte Qualitäten bleiben angeboken, nur zum
120 Pf- und 130 Pf. -Ausſtich paſſende Sorken ſind
rege gefragt

Die heutigen Nolierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Je Qualität 130

bis 182, Mk. Hof und Eenoffenſchaftsbutter Ha
Qualität 128 130 Mk.

Schmalz
Der Markt in feinſter Sorte iſt immer noch ruhig

da jedoch die Offerteir von Dänemark wieder höher
lauten und auch die Preiſe in Sibirien ſehr feſt
bleiben, fo liegt der Markt hier nicht mehr ſo flau
wie vorige Woche

Die heutigen Nolierungen ſind:
Choice Weſtern Steam 71,25 7 M. amerik.

Tafelſchmalz „Boruſſia“ 74,00 Mk., Berliner Stadt
ſchmalz Krone 73,00 77,00 Mk,, Berliner Braten
ſchmalz „Kornblume 74,00 26,00 Mk.

Speck Stehr nuhig-

über Butter von Guſt
a S2, den 28. Februar 1910.

Butter.
Das Geſchäft zeigt noch immer keine Belebung

Auch die amerikanifchen Börſen verliefen ruhig bei
au n veränderken Preiſen.

Preis ſeftſtelkung der von der ſländigen
Deputalion und vom Fachausſchuß gewählten Nolie
rungs Kommiſſion.

Hof u. Cenoſſenſchaflsbutter Ia 130 132 Mk.
Ia 128--130e z i 124e abfall. 118— 122Tendenz ruhig

Futtermittel.
Hamburg. Origingakbericht von Guſtav

HKindt, Kraftfuttermittel, den 28. Febr. 1910.
Die Marktlage hat ſich gegen die Vorwoche wenig

verändert. Das Geſchäft bewegt ſich für dieſe Jahres
zeit bei der milden Witterung in verhältnismäßig
engen Grenzen ir Abſchlüſſe auf nächſte Saiſon
beſteht indeſſen nach wie vor ein etwas regeres Jn
ereſſe. u nehl wird infolge größerer An
ünfte vorläufig et billiger angeboten, ebenſo ſind

Palmkernkuchet nibler Ware wegen größerer
Zeſtände e Jn Leiinküchen fanden in
dieſen T recht bedentende Abſchlüſſe
für näch den Preiſen ſtatt.

Henitige Noktierungen:
Preis

Bezeichnung des Futtermittels. S ren vis

47 8 15,70 16,00
47 S 15,80 16 20
45 7 15,00 15,20
46 7 15,10 15,40
49 9 16,70 16 90
49 9 16,10 16, 0
46 8 14,70 15,20
17 7 11,90 12,10
18 2 11,50 1180
19 13 15,80 16,10
19 9 13,50 15,00
88 11 14, 10 14 40
31 911,40 11,80
29 8 16,80 17 80
12 12 10,0 10 40
23 8 12,10 12,50
30 10 12,60 14,00
25 3110,50 11,50

Weizenkleie 17. 4 11,00 11,40
Qual. Homco 11 814,50 14,70

9 716,50 18,709

n für Locowaare
zgonladungen.

per 1000 Kg ab
Guſtav Kindt.

tlicher Redattenr Paul

Hauptkataloge, ebenſo bemuſierte
wirtſchaftlichen Saaten ſtehen prompt und koſtenfrei

nller-Ekothandiung, Berlin zu Dienſten Es dürfte im Intereſſe der Herren
GEroßhat

Saatenmarkt- Bericht

OriginalSämereien Bericht von A. Metz u. Co.
Berlin W. 57, Bülowſtraße 56.

Berlin, den 28. Februar 1910.
Die landwirtſchaftliche Woche führte eine ganz be

deutende Zahl der deutſchen Landwirte nach Berlin,
und hatten wir dadurch die Freude, viele unſerer
Kunden bei uns begrüßen zu können. Durch perſön
liche Ausſprache mit den Herren Landwirten aus allen
Teiken des Deutſchen Relches ſtellten wir feſt, daß die
Winkerſgatenn bis jetzt überall tadellos ſtehen, doch
ſcheint die mit Winterfagten beſtellte Fläche nicht ſo
groß zu ſein als in früheren Jahren, ſo daß ein
größerer Bedarf an Saatgut fürs Frühjahr zu er
arten iſt als ſonſt. Dies beſtätigen auch die in der
Berichtswoche zahlreich eingehenden Aufträge, welche
außer den üblichen Quantitäten Klee und Grasſaaten,
Runkeln e. bedeutende Quantitäten Sommerroggen,
Weizen, Gerſte und Hafer aufweiſen Alle Sorten
Sämereien waren gleich gut gefragt und die Umſätze
recht befriedigend; Preiſe bei ausreichendem Angebot
die der Vorwoche. Nunkeln in allen Forinen und
Farben beſonders ſtark gefragt, nachdem die meiſten
Züchter ausverkauft.

Unſere ſoeben erſchienenen, inhaltreichen i lluſtrierten
S

Offerten aller land

28

Landwirke liegen, ſolche von uns zu verlangen, bevor
ſie ihren Bedarf eindecken.

Wir nolieren und liefern unter Garanlie der Seide
freiheit und der prozentualen Angabe der Keimfähig
keit und Reinheit, bei Rotklee Freiſein von amerika
niſchen, italieniſchen und ſüdfranzöſiſchen Saaten ab
unſerem Lager

Rotklee, ſchleſ., feidefr. 68-—78, ruſſiſch, ſeidefrei
67—-77, Weißklee, ſeidefr. 66 85, Schwedenklee,
ſeidefrei 66 76, Wundklee, ſeidefr. 58-73, Gelb

klee, ſeidefrei 62-62, Luzerne, Orig. Prov., ſeidefr
86—90, ruſſiſche ſeidefr. 68—75, Vokharaklee, ſeidefrei
55-58, Esparfette 17 bis 19, Jnkarnatklee 44—45,
Fhacelis tanacettfolia 72— 80, engl. Raigras 23 26,
italieniſches Raigras 24—28, franzöſiſches Raigras
67 77, Timothee 23--29, Fioringras 44 69,
Wieſenfuchsſchwanz 60—65, Kammgras 90 120,
Knaulgras 56-74, Schaſſchwingel 54—64, Wieſen
ſchwingel 76 110, Wieſenrispengras 68 72, Ge
meines Rispengras 72—80, Seradella Zucker
hirſel Lupinen, gelbe6 75—7, blaues 75 7,
weiße 7,507,75, Erbſen kleine gelbe 11,75 12, kleine
grüne 18—20, Viktoria, gelbe 15— 16 Viktorig, grüne
19—20, Peluſchken 10 11, Pferdebohnen 10 11, Wicken
10 10,50, Buchweizen, ſilbergrau 12 12,50, braun
11,50- 12, Gelbſenf 19 22, Helrettig 19 22,
Leindotter 14—16, Sommerrübfen 21—22, Sommer
raps 24—25, Riefenſpörgel 11-—18, Ackerſpörgel 10
bis II. Sandwicke (Vicia villosa) 18-—26. Kiefern,
deutſche Saat, 80 pCt. 209, Fichten, 80 pCt. 126,
Lärchen, 40 pEt. 175. Alles per 50 Kg.

Futterrunkelrüben? Verbeſſerte Ecken
dorfer, gelbe 88,—, verbeſſerte Eckendorfer, rote 98,
verbeſſerte Eckendorfer, rote und gelbe 90, Oberu
dorfer, gelbe 78, Oberndorfer, rote 889, Leute
witzer, gelbe 75, Mammut, lange roke 70
Mammut, lange gelbe 74 Futterzucker, Lanker
54, Original Rieſen Walzen, gelbe 120,
Original Rieſeit Walzen, rote, 120,Futtermohrrüben: Verbeſſerte, weiße,
köpfige Rieſen 49,00, verbeſſerte, weiße, grünköp
Rieſen, abgerieb Samen 67, verbeſſerte, ſüßliche
goldgelbe, grünköpfige, zylinderförmige, ſtumpfe Riefen
155, verbeſſert, ſüßliche, goldgelbe, grünkör
zylinderförmige, Ktumpfe Rieſen, abgeriebener
179. Kohlrüben (Wruücke
Kannen, große, weiße 109, verbeſſerte, rot

D

Pomm.
auhäutige,

größte, glatte, gelbe Rieſen, ſchott. Originalſaat 61,
Bangholm, größte, runde, gelbe violetk
j ott. Originalſaat 63. Alles per 50

Düngemittel.
Bericht von C. W. Adam Sohn.

u SackVerbürgter Preis für von r FaſſungMindeſtgehalt 1 Doppelzentner rn von

Salzforte on 100 kg) 2 Torfinnlwen gen kür 1. Doppelztr.relnem gsn Verladung Mk. Pfg.

Pſg PfgI Karnallit mit 45. V oS 5 4 40Sondervergütung 9 10 40 2
S r

2. Kainit bezw. Hartſakz

und Sylvinit xt 10 43mit 7,5 Pfg. 4Sondervergütung

S t3. Kalidüngeſalz 7 47 B0

angrenzende Gebiete
zentigen Ear

59e mit
Mehrgehalt über 13,5 wird nicht berechnet.

z Frachtbaſis Staßft w. Vienenburg.
Die Preiſe verſtehen ſich mit Skvnto bei Barzahlung innerhalb 30 Tagen dato

Faktra.
Bekler, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins V erlag Aktiengeſellſchaft Berlin O, Hol
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